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134 Sie Schweiger ^ebamme. 9fr. 12

nicht attgufefjr in ben Varnifdj gu jagen nnb
it)r Slngft gu machen, lieber nichts erfäjrecfen
bie grauen fo feljr, als wenn man iljnen jagt,
baS Kinb liege nidjt redjt. ©ie miffen aber,
baff fidj eine Querlage mäfjrenb ber ©djwauger»
fdjaft unb jogar noch im Slnfaug ber ©eburt
forrigieren !ann. Sie bürfen bieS ber grau
ruljig erMären unb fie beruhigen. Stuf alle
gälte werben Sie it)r bod^ bringenb anraten,
fid) eine richtig fonftruierte Schwanger»
fdjaftSbinbe angufdjaffcn, bie bem 93aud)
unb ber (Gebärmutter einen gemiffen Vatt gibt.
SBenn bie grau fid) fdjon in bett legten SBodjen
ber ©äjwangerfdjaft befinbet, tun Sie ferner
gut, biefetbe gu einem Slrgte gu fdjiden, bamit
er buret) äufjere .ganbgriffe öerfudjt, bie Quer»
tage in eineSängStage umgumanbetu ; in manchen
gälten wirb eS mögtief) fein, unter gutjülfe»
natjme einer töinbe baS Kinb in ber forri»
gierten Sage gu begatten.

SBerben ©ie enbtidj gur (Geburt gerufen unb
finben eine Quertage, fo ift eS itjre erfte ißftidjt,
fofort auf ben gugug eines SlrgteS gu
bringen. 2BaS tjaben ©ie nun gu tun, bis ber
Slrgt ba ift? 2)a werben ©ie fid) einmal baran
erinnern, baff manchmal uod) im beginne ber
(Geburt eine Querlage fict) in eine SängStage
itmmanbeln fann. SiefeS günftige tßorfommnis
tönneu ©ie begünftigen buret) eine richtige
Lagerung ber grau ; ©ie taffen fie am beften
auf bie ©eite liegen, auf metdjer ©ie äufjertid)
ben Kopf gefûtjtt tjaben. SBenn ©ie befonberS
gefdjid't finb, tonnen ©ie and) berfudjen, burd)
äußere ^anbgriffe biefe Umwanbtitng gu be=

förbern. Serberben fönneu ©ie babei nidjtS,
aucf) wenn ©ie nidjt gum giete gelangen,
gerner werben ©ie barnad) tradjten, bie SBtafe

möglidjft gu ermatten. SBie man bas macht,
t)abe id) ghnett fäjon bei ber 23etjaubtung ber
Sedenenbtage gefagt: Sermeibung unüjjer Unter-
fudjungen, Qbad)t, baff babei bie Stafe nidjt
gefd)äbigt werbe unb Verbot für bie Kreifjenbe,
ßei ben SBetjen mitgupreffen, finb tjicr bie Vanpt»
fadje. 2Benn etwa ber Strin borgefallen ift,
möchte id) ©ie bor altem warnen, baran gietjen
unb fo bie (Geburt befdjteunigeu gu motten.
Samit würben ©ie einen grofjen gelter begeben,
ber ber 9J?utter fetjr bert)ängniSbott werben
tonnte.

2Benn ber Slrgt ba ift, fo ift eS feine Stuf»
gäbe, bie Quertage in eine SängStage gu ber»
manbeln, fofern nidjt ber günftige gufalt e^n'

getreten ift, bajj fid) bie fetjfertjafte Sage bon
fetbft forrigiert fjat. 9cur in StuSnahmefätten
wirb eS bem Slrgt mögtid) werben, jetjt bie
Sage burd) äußere §anbgriffe, bie fogeuannte
ä u6 e r e SB e n b u tt g, gu berbeffern. SieS tann,
wenn eS überhaupt mögtid) ift, meift nur beim
Sleginu ber (Geburt gefdjetjen. @r wirb gur
inneren SB en bun g fcfjreiten mitffen, b. h-

er ge^t mit ber £janb in bie (Gebärmutter ein
unb berwanbett bie Quertage in eine gufjtage.
Ser günftigfte 9Jtoment für biefe Operation ift
bann gegeben, wenn bie 33lafe furg borber
gefprungen ift. Sorbebingung ift babei, baff
ber üühdtermunb foweit geöffnet ift, baff man
eine fpanb bequem hineinführen tann. Se nad)
bem 93efunb unb feinem ©utfinben wirb ber
Slrgt unter llmftänben an bie SBenbung gleich
bie ©çtraftion anfdjtieheu. gdj brauche wobt
nicht gu betonen, bah bie SBenbung, bie unter
Itmftänben fid) fe£)r fdjwierig geftatten fann,
nur ©ache beS StrgteS unb nie etwa ber ,jpeb»

amme fein tann. SBaS id) ghnen bon ber
©jçtraftion gefagt babe, gitt nod) in biet höherem
(Grabe bon ber inneren SBenbung; fie erforbert
eine gewiffe Hebung unb technifdje gertigteiten,
bie man ber fpebamme nidjt gumuten fann unb
bie fie in berljättniSmähigen fitrgen KurSgeit
nicht erlernen fann.

Se mehr geit feit bem tötafenfprung ber»

gangen, um fo fdjmieriger wirb bie SBenbung
unb fdjliebtid) wirb fie gang unmöglich fein.
SieS ift namentlich bei ber berfdjleppten Quer»
tage ber galt. Sit biefem gälte ift bie SBen»

bung meift nictjt btofs unmögtid), weit ber ißtab
in ber (Gebärmutter gu Mein geworben ift,
fonberu aud) fetjr gefährlich, inbem burd) bie
eingeführte §anb bie (Gebärmutter ba, Wo fie
fo bünn ift, einreihen fann. Sa bleibt meift
nichts aubereS übrig, atS baS Kinb, baS in ber
fReget fchon abgeftorben fein wirb, gu gerftüdetn.
SieS gefdjief)t meift bnrd) bie Operation ber
Sefapitation (©nthauptuug). Sah bieS eine

Operation ift, bie nicht b'tofj bem Kiube ben
Äopf foftet, fonberu auch für bie tOîutter in
berfcf)iebener ^inficht gefährlich ift, liegt auf
ber §anb unb braucht wot)t nicht länger aus»
geführt gu werben, ©ie ift aber abfotut not»
wenbig, ba fie atiein im ©taube ift, bie ÜJhitter
bem fonft fidjereu Sobe gu eutreihen. Sie
jpauptfadje ift eben, bafür gu forgeu, bah
nicht foioeit fommt, bah fid) eine berfdjteppte
Quertage auSbitben fann. Unb t)ier fann bie

Hebamme am meifteu tun, inbem fie eben gur
rechten ^eit barauf bringt, einen Strgt beigu»
giehen.

Aus der Praxis.
i.

gaft fdjeint eS mir atS eine Stufforberung,
auc| eines meiner (Srtebniffe an baSjenige bon
grau .£)• angufd)tiehen, bie in ber 9îobember»
nummer ihre drgätjtung auS ber ißrajiS fdjtieht:
„@S nimmt mid) SBunber, ob eS attbern §eb»
ammen auch f° get)t, u. f. w.".

©nbe Stprit würbe ich gu einer 39jährigen
grau gerufen, bie im achten Sßonat fdjwanger,
ihr biergeljnteS .Sittb erwartete. SaS grudjt»
waffer war 6 ©tunben bor meiner Stnfnnft
abgeftoffen, in jenem fei bie grau in eine faft
tobeSängfttiche Stimmung berfatten, ging aber
batb etwas beffer. SSeheit waren feine einge»
treten. Sie Unterfudjung ergab : gweite SängS»
tage, bortiegeuber Seif über Sieden beweglich,
.jjergtönc feine, SOluttermunb gefdjtoffen, Sem»
peratur normal. @o überwachte ich teitweife
brei Sage, bann gab ich ^tnweifnng, fobatb
Semperaturwedjfet ober 9Bet)en eintreten, gu
rufen. Sie grau gab mir gum 9tbfd)ieb ein
prächtiges SBergihmeinnidjt, bettrt fie war immer
ängfttid) in meiner Stbwefeuheit.

9trn fedjSten Sag fam ber 9tuf, fofort gu
fommen, bie SBehen waren giemlich ftarE.
SBährenb ich bie grau beSinfigierte, gab ich iht
baS Shermometer, baS unterbeffen auf 38,5
geftiegen mar, auch ging unheimlich bunfteS
Stut ab, bod) nicht in grofjer tDîenge. 9îach
SeSinfeftion meiner §änbe ging id) gur inneren
Unterfudjuttg. Ser SJÎuttermunb war gut
günffranfenftücf groh, aber — was fott bie
fefte fteifdjige SOfaffe, bie Weber auf £opf noch
©teih fchtiehen lieh, fonbern auf bie 91ad)»
geburt. Sdj erftärte ben Seutchen, bah wir
fchon 9tngefid)tS ber Semperatur unb bann ber
(Geburt felber ben Strgt h°teu müffen. Ser
9Jîann aber erftärte mir, ber tiebe ®ott Çabe
13 SKat ohne |>ebamme unb Strgt geholfen,
fo fottte eS bieSmat, wo gum Ueberftnf? bie

te|tere noch ba fei, audj gehen. Sd) fudjte ihm
beigubringen, bah ber liebe (Gott bennodj helfen
fönne, nur rnüffe ich pfltdjtgemäh hanbetn unb
troi) feftem SBiberftanb lieh er enbtid) tele»

phonieren; ber gwei ©tunben entfernte Strgt
fam. Sngwifdjen erweiterte fid) ber SOÎittter»

munb, fo bah ber Oortiegenbe Seit ein wenig
fichtbar war. 9fad) gemachter Unterfudjung
bestätigte ber Irgt meine MuSfagen, madjte
eine dîarfofe, unb inbem er anfing, tangfam
mit ber §anb eingugehen, platte ein groher
SBafferfopf, bie Stetige Söaffer fdjwemmte
@d)äbetfnochen mit fid) fort. Sie ©eburt war
nun. batb beenbigt, weit aud) bie 9îad)geburt
getöft war. 9fad) einer (Gebärmutterjpütung
fühlte fich bie grau im warmen töett batb
recht wohl. ©d)on muhte id) hören, eS wäre
bod) ohne Strgt gegangen. Sro£ ©chneefturm
madjte ich bie erften Sage ben gweiftüubigen
SBeg, um ©pütungen gu machen, ba bie Sem»

peratur immer um 38 herum fdjwanfte. 5lm
fiebten Sage fanb ich bie grau an ihrer 9tr=
beit, hide bann Semperatur 3(1,8 unb mar
fröhlich- 2)ieS war mein tester 93efud).

gm September fanbte: mir ber §err Softer
bie Gfadjridjt, bie grau fei fdjwer franf an
^lirnentgünbung. 3Beit fie fich nid)t gefchont,
tjabe fie, ohne jemaitb etwas gu fagen, feit
jener ©eburt immer mehr ober weniger SBtut
bertoren. Sßon ber ©ntgiinbung, bie fchon
©djulb an ber gu frütjen StuSftohung war,
hatten fich cwhen in ber ©ebärmutter Sagitten
gebitbet unb manberten nun fo tangfam bis
inS ©ehirn, waS bann acht fdjwere Sage für
fie gab. Sßei meinem iBefuch traf ich bie altgu»
fteihige tiebebotte ÜDtutter in ben testen gügen.
Ser fflîann grühte mich faum, nnb inbem er
meiner beffent .fjätfte baS ißferb beforgte, madjte
er biefem baS fd)öne Kompliment: „äöertn beinc
grau im grühting mehr 9Jîut unb ©ottber»
trauen getjabt ^ätte, fo wäre unfere ÜDfutter
nod) auf ben gühen". Stm SeerbigungStage
fagte mir ber Detter ber grau: „2t'h, ift baS

je|t bie, wo ©chutb ift an biefem Sobe!" geh
gab bem übett)örenben Otiten gur Antwort :

,,gt)ï fotttet froh fe'n, bah man feine Pflicht
getan hat, fonft wäre fie tängft am Kinbbett»
fieber geftorben, id) habe ein gutes ©ewiffen."
Slîanche fragten, warum ich altes fo ruhig hin»
nehmen fönne, aber — atS bie SBinbe wehten
unb an baS §auS fliehen, fiet eS bodj nicht,
benn eS war auf einen getfen gegrünbet.

Verglichen ©ruh an alte, bie fid) iittereffieren
für bie Seiben unb greuben beS Vebammen»
berufeS. G.

II.

SSie eS einem gehen fann beim geftftetten
üon KinbeStagen it., möchte ich im fotgenben
ergähten.

(giner ©rftgebärenbeu, fie mar früher auf
normales Scden unterfudjt, bei ber bereits
eine grofje ättenge gritd)twaffer abgeftoffen
war, atS ich gerufen würbe, fottte ich 93eiftanb
teiften. Sie grau, faum mittetgroh, ergäljtte
mir, wie fie fid) oft geärgert auf ber Straffe,
wenn ihr alte Sente nadjgefdjaut, weit fie fo
umfangreich gewefen, fo bah fie fid) fdjtiehtid)
nur nod) abenbs hinausgewagt tja&e. SSirftid)
war ber Umfang beS SeibeS auch je|t, nad)
abgesoffenem grud)twaffer, nod) fe£)r groh,
both fdjien mir nach ^er äuheren Unterfuchung
nur eine grudjt gu fein. 93ei ber inneren
Unterfudjung fonnte ich nux' feftftetten, bah
ber bortiegenbe Kopf, fowie ber untere ©ebär»
mutterteit nod) h°d) über bem Söedeneingang
ftanben, tro^bem bie grau eigentlich 3 SBodjen

früher ihre ©eburt erwartet hatte.
Sie Sß5ehen waren anfangs fdjwacf), aber

regetmähig, natjmen nach einem ergiebigen
Kt'hfiier unb einem SSottbab gu unb würben
fetjr fchmerghaft, ber Kopf blieb hD(h un^ ^er
ÜDfuttermuttb war 18 ©tunben nad) Stbftuh beS

gruchtwafferS gweifranfftüd groh. Sei ben

SBehen ftettte fich eine Stafe. 9fim würbe id)
ftu^ig. SBarum machte bie ©eburt feine gort-
fchritte bei fotehen 3Bcf)en unb wiefo ftettt fid)
eine S3tafe, wenn bod) baS grudjtmaffer be»

ftänbig ftoh? Steuhertid) unterfuchte id) wieber
unb wieber unb öermutete fchhehtid) gwittinge,
wo bietleicht eins bem anbern ben Sieg Oer»

fperrte. geh riet, einen Strgt gu benachrichtigen,
unb ging fetber ans Setephon, ihm ben ©ach»

bertjalt mitguteiten unb ihn gu bitten, am
nädjften borgen auf jeben gab nachfehen gu
wollen, wenn wir ihn nicht in ber 9îad)t
brauchen fottten. Unb wir brauchten ihn nicht,
ber Söefunb war am fotgenben borgen wie
am Stbenb borher urtb bod), bie 9facht war
fchredtid), nicht nur bie grau, auch id) mar
fdjadjmatt bom Veben unb Stemmen, bagu
berärgerte einem ber 9)îann, ber fdjon lange
bie ©ebntb bertoren hatte unb feiner grau auf
bringenbeS Stnraten ber lieben 9îad)barittnen
abfotut ßognac beibringen wottte. SBertn id)
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nicht allzusehr in den Harnisch zu jagen und
ihr Angst zu machen. Ueber nichts erschrecken
die Frauen sv sehr, als wenn man ihnen sagt,
das Kind liege nicht recht. Sie wissen aber,
daß sich eine Querlage während der Schwangerschaft

und sogar noch im Anfang der Geburt
korrigieren kann. Sie dürfen dies der Frau
ruhig erklären und sie beruhigen. Auf alle
Fälle werden Sie ihr doch dringend anraten,
sich eine richtig konstruierte
Schwangerschaftsbinde anzuschaffen, die dem Bauch
und der Gebärmutter einen gewissen Halt gibt.
Wenn die Frau sich schon in den letzten Wochen
der Schwangerschaft befindet, tun Sie ferner
gut, dieselbe zu einem Arzte zu schicken, damit
er durch äußere Handgriffe versucht, die Querlage

in eine Längslage umzuwandeln ; in manchen
Fällen wird es möglich sein, unter Zuhülfenahme

einer Binde das Kind in der
korrigierten Lage zu behalten.

Werden Sie endlich zur Geburt gerufen und
finden eine Querlage, so ist es ihre erste Pflicht,
sofort auf den Zuzug eines Arztes zu
dringen. Was haben Sie nun zu tun, bis der

Arzt da ist? Da werden Sie sich einmal daran
erinnern, daß manchmal noch im Beginne der
Geburt eine Querlage sich in eine Längslage
umwandeln kann. Dieses günstige Vorkommnis
können Sie begünstigen durch eine richtige
Lagerung der Fran; Sie lassen sie am besten
auf die Seite liegen, auf welcher Sie äußerlich
den Kopf gefühlt haben. Wenn Sie besonders
geschickt sind, können Sie auch versuchen, durch
äußere Handgriffe diese Umwandlung zu
befördern. Verderben können Sie dabei nichts,
auch wenn Sie nicht zum Ziele gelangen.
Ferner werden Sie darnach trachten, die Blase
möglichst zu erhalten. Wie man das macht,
habe ich Ihnen schon bei der Behandlung der
Beckenendlage gesagt: Vermeidung unützer Unter-
suchungen, Obacht, daß dabei die Blase nicht
geschädigt werde und Verbot für die Kreißende,
bei den Wehen mitzupressen, sind hier die Hauptsache.

Wenn etwa der Arm vorgefallen ist,
möchte ich Sie vor allem warnen, daran ziehen
und so die Geburt beschleunigen zu wollen.
Damit würden Sie einen großen Fehler begehen,
der der Mutter sehr verhängnisvoll werden
könnte.

Wenn der Arzt da ist, sv ist es seine
Aufgabe, die Querlage in eine Längslage zu
verwandeln, sofern nicht der günstige Zufall
eingetreten ist, daß sich die fehlerhafte Lage von
selbst korrigiert hat. Nur in Ausnahmefällen
wird es dem Arzt möglich werden, jetzt die
Lage durch äußere Handgriffe, die sogenannte
äußereWendung, zu verbessern. Dies kann,
wenn es überhaupt möglich ist, meist nur beim
Beginn der Geburt geschehen. Er wird zur
inneren Wendung schreiten müssen, d. h.
er geht mit der Hand in die Gebärmutter ein
und verwandelt die Querlage in eine Fußlage.
Der günstigste Moment für diese Operation ist
dann gegeben, wenn die Blase kurz vorher
gesprungen ist. Vorbedingung ist dabei, daß
der Muttermund soweit geöffnet ist, daß man
eine Hand bequem hineinführen kann. Je nach
dem Befund und seinem Gutfinden wird der
Arzt unter Umständen an die Wendung gleich
die Extraktion anschließen. Ich brauche wohl
nicht zu betonen, daß die Wendung, die unter
Umständen sich sehr schwierig gestalten kann,
nur Sache des Arztes und nie etwa der
Hebamme sein kann. Was ich Ihnen von der
Extraktion gesagt habe, gilt noch in viel höherem
Grade von der inneren Wendung ; sie erfordert
eine gewisse Uebung und technische Fertigkeiten,
die man der Hebamme nicht zumuten kann und
die sie in derhältnismäßigen kurzen Kurszeit
nicht erlernen kann.

Je mehr Zeit seit dem Blasensprung
vergangen, um so schwieriger wird die Wendung
und schließlich wird sie ganz unmöglich sein.
Dies ist namentlich bei der verschleppten Querlage

der Fall. In diesem Falle ist die Wen¬

dung meist nicht bloß unmöglich, weil der Platz
in der Gebärmutter zu klein geworden ist,
sondern auch sehr gefährlich, indem durch die
eingeführte Hand die Gebärmutter da, wo sie
so dünn ist, einreihen kann. Da bleibt meist
nichts anderes übrig, als das Kind, das in der
Regel schon abgestorben sein wird, zu zerstückeln.
Dies geschieht meist durch die Operation der
Dekapitation (Enthauptung). Daß dies eine

Operation ist, die nicht bloß dem Kinde den
Kopf kostet, sondern auch für die Mutter in
verschiedener Hinsicht gefährlich ist, liegt auf
der Hand und braucht wohl nicht länger
ausgeführt zu werden. Sie ist aber absolut
notwendig, da sie allein im Stande ist, die Mutter
dem sonst sicheren Tode zu entreißen. Die
Hauptsache ist eben, dafür zu sorgen, daß es

nicht soiveit kommt, daß sich eine verschleppte
Querlage ausbilden kann. Und hier kann die

Hebamme am meisteil tun, indem sie eben zur
rechten Zeit darauf dringt, einen Arzt
beizuziehen.

Aus der Praxis.
i.

Fast scheint es mir als eine Aufforderung,
auch eines meiner Erlebnisse an dasjenige von
Frau H. anzuschließen, die in der Novembernummer

ihre Erzählung aus der Praxis schließt:
„Es nimmt mich Wunder, ob es andern
Hebammen auch so geht, u. s. w.".

Ende April wurde ich zu einer 39jährigen
Frau gerufen, die im achten Monat schwanger,
ihr vierzehntes Kind erwartete. Das Fruchtwasser

war 6 Stunden vor meiner Ankunft
abgeflossen, in jenem sei die Frau in eine fast
todesängstliche Stimmung verfallen, ging aber
bald etwas besser. Wehen waren keine
eingetreten. Die Untersuchung ergab: Zweite Längslage,

vorliegender Teil über Becken beweglich,
Herztöne keine, Muttermund geschlossen,
Temperatur normal. So überwachte ich teilweise
drei Tage, dann gab ich Anweisung, sobald
Temperaturwechsel oder Wehen eintreten, zu
rufen. Die Frau gab mir zum Abschied ein
prächtiges Vergißmeinnicht, denn sie war immer
ängstlich in meiner Abwesenheit.

Am sechsten Tag kam der Ruf, sofort zu
kommen, die Wehen waren ziemlich stark.
Während ich die Frau desinfizierte, gab ich ihr
das Thermometer, das unterdessen auf 38,5
gestiegen war, auch ging unheimlich dunkles
Blut ab, doch nicht in großer Menge. Nach
Desinfektion ineiner Hände ging ich zur inneren
Untersuchung. Der Muttermund war gut
Fünffrankenstück groß, aber — was soll die
feste fleischige Masse, die weder auf Kopf noch
Steiß schließen ließ, sondern auf die
Nachgeburt. Ich erklärte den Leutchen, daß wir
schon Angesichts der Temperatur und dann der
Geburt selber den Arzt holen müssen. Der
Mann aber erklärte mir, der liebe Gott habe
13 Mal ohne Hebamme und Arzt geholfen,
so sollte es diesmal, wo zum Ueberfluß die
letztere noch da sei, auch gehen. Ich suchte ihm
beizubringen, daß der liebe Gott dennoch helfen
könne, nur müsse ich pflichtgemäß handeln und
trotz festem Widerstand ließ er endlich
telephonieren; der zwei Stunden entfernte Arzt
kam. Inzwischen erweiterte sich der Muttermund,

so daß der vorliegende Teil ein wenig
sichtbar war. Nach gemachter Untersuchung
bestätigte der Arzt meine Aussagen, machte
eine Narkose, und indem er anfing, langsam
mit der Hand einzugehen, platzte ein großer
Wasserkopf, die Menge Wasser schwemmte
Schädelknochen mit sich fort. Die Geburt war
nun. bald beendigt, weil auch die Nachgeburt
gelöst war. Nach einer Gebärmutterspülung
fühlte sich die Frau im warmen Bett bald
recht wohl. Schon mußte ich hören, es wäre
doch ohne Arzt gegangen. Trotz Schneesturm
machte ich die ersten Tage den zweistündigen
Weg, um Spülungen zu machen, da die Tem¬

peratur immer um 38 herum schwankte. Am
siebten Tage fand ich die Frau an ihrer
Arbeit, hatte dann Temperatur 3b,8 und war
fröhlich. Dies war mein letzter Besuch.

Im September sandte mir der Herr Doktor
die Nachricht, die Frau sei schwer krank an
Hirnentzündung. Weil sie sich nicht geschont,
habe sie, ohne jemand etwas zu sagen, seit
jener Geburt immer mehr oder weniger Blut
verloren. Von der Entzündung, die schon
Schuld an der zu frühen Ausstoßung war,
hatten sich außen an der Gebärmutter Bazillen
gebildet und wanderten nun so langsam bis
ins Gehirn, was dann acht schwere Tage für
sie gab. Bei meinem Besuch traf ich die
allzufleißige liebevolle Mutter in den letzten Zügen.
Der Mann grüßte mich kaum, und indem er
meiner bessern Hälfte das Pferd besorgte, machte
er diesem das schöne Kompliment: „Wenn deine

Frau im Frühling mehr Mut und Gottvertrauen

gehabt hätte, so wäre unsere Mutter
noch auf den Füßen". Am Beerdigungstage
sagte mir der Vater der Frau: „Ah, ist das
jetzt die, wo Schuld ist an diesem Tode!" Ich
gab dem übelhörenden Alten zur Antwort:
„Ihr solltet froh sein, daß man seine Pflicht
getan hat, sonst wäre sie längst am Kindbettfieber

gestorben, ich habe ein gutes Gewissen."
Manche fragten, warum ich alles so ruhig
hinnehmen könne, aber — als die Winde wehten
und an das Haus stießen, siel es doch nicht,
denn es war auf einen Felsen gegründet.

Herzlichen Gruß an alle, die sich interessieren
für die Leiden und Freuden des Hebammenberufes.

Q.

ll.

Wie es einem gehen kann beim Feststellen
von Kindeslagen :c., möchte ich im folgenden
erzählen.

Einer Erstgebärenden, sie war früher auf
normales Becken untersucht, bei der bereits
eine große Menge Fruchtwasser abgeflossen

war, als ich gerufen wurde, sollte ich Beistand
leisten. Die Frau, kaum mittelgroß, erzählte
mir, wie sie sich oft geärgert auf der Straße,
wenn ihr alle Leute nachgeschaut, weil sie so

umfangreich gewesen, so daß sie sich schließlich

nur noch abends hinausgewagt habe. Wirklich
war der Umfang des Leibes auch jetzt, nach
abgeflossenem Fruchtwasser, noch sehr groß,
doch schien mir nach der äußeren Untersuchung
nur eine Frucht zu sein. Bei der inneren
Untersuchung konnte ich nur feststellen, daß
der vorliegende Kopf, sowie der untere
Gebärmutterteil noch hoch über dem Beckeneingang
standen, trotzdem die Frau eigentlich 3 Wochen
früher ihre Geburt erwartet hatte.

Die Wehen waren anfangs schwach, aber
regelmäßig, nahmen nach einem ergiebigen
Klystier und einem Vollbad zu und wurden
sehr schmerzhaft, der Kopf blieb hoch und der
Muttermund war 18 Stunden nach Abfluß des

Fruchtwassers Zweifrankstück groß. Bei den

Wehen stellte sich eine Blase. Nun wurde ich

stutzig. Warum machte die Geburt keine Fort
schritte bei solchen Wehen und wieso stellt sich

eine Blase, wenn doch das Fruchtwasser
beständig floß? Aeußerlich untersuchte ich wieder
und wieder und vermutete schließlich Zwillinge,
wo vielleicht eins dem andern den Weg
versperrte. Ich riet, einen Arzt zu benachrichtigen,
und ging selber ans Telephon, ihm den
Sachverhalt mitzuteilen und ihn zu bitten, am
nächsten Morgen auf jeden Fall nachsehen zu
wollen, wenn wir ihn nicht in der Nacht
brauchen sollten. Und wir brauchten ihn nicht,
der Befund war am folgenden Morgen wie
am Abend vorher und doch, die Nacht war
schrecklich, nicht nur die Frau, auch ich war
schachmatt vom Heben und Stemmen, dazu
verärgerte einem der Mann, der schon lange
die Geduld verloren hatte und seiner Frau auf
dringendes Anraten der lieben Nachbarinnen
absolut Cognac beibringen wollte. Wenn ich
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Dabei fein muffte, liefj ic£) mir itidEjt brein rebett
boit ber 9îad)barfd)aft, mar aber îjerjttd) froh,
aïg bie grau bann 93forp£)ium befallt unb für
bon folgenben Sag etroag ruhiger rourbe.

§err Sr. 36. biagnofierte fo menig rote id)
mit Sicherheit auf Zwillinge, fa""3 ober *3eu

gaft feljr merfroürbig unb alê er bann am
Ébenb beg jroeiten Sageg wieber faut, fprengte
er bie (Blafe bei fauin größerem SJhittermunb.
©g rourbe in Slugficlft genommen, am folgen«
ben "Klötgen beu Saiferfdjnitt 311 machen, wenn
bie Geburt nidft mebr borgefdjritten fei unb
beSfyalb herbrachte id) bie grau ittg ©pital.
(Big jept roaren bie liergtöne immer gut, als
aber bie grau im Saufe ber britten 9Zad)t feljr
ftarfe Sßeljen befam, rourben fie gegen borgen
plötüid) fdjwad) unb balb hörte mau feine mehr,
get^t hätte man faum ,3eit gehabt, nod) etroag

ju tun, um bas Sinb ju retten, bag bann
perforiert unb mit bem Sranioflaft tjerauS«

gebogen rourbe, benn nun enblid) hotte fid)
auch bie Gebärmutter erroeitert. Sie ©titroid«
lung ber Schultern roar felfr fchwet, aber
fchliefflid) roar e§ Doch nur ein Sinb, baS ttor«
mal, nur aber für bie grau 31t groft gcroorbeit
war. ©g wog uad) ber ©ntlecruug beS Ge«

birneS 8 ^fitnb. Sas äöodjeubett oerlief nor«
mal. Sic grau tonnte am jroölften Sag beim.
Slucl) mein Gangtoerf taut ungefähr in biefer
•feit roieber 31t fid), benn bas roar auger fftanb
unb (Banb geraten. A. B.

5d)U)erm*< flelmmmenwreht.

(Shttritte.
Su ben ©djroeij. ^ebammenbereiu finb neu

eingetreten :

fls.3tr. Santon (Bafel:
150 grau 3îâgeli=GIaufer, (Brehroil.
151 grl. Kîartha Kfüller, Oîieberborf.

Santon ,Qürid) :

346 grau (pägele, (ßfäffifon.
Santon ©djaf fhaufen:

67 grau ©cfpeebeli, ©c^afffjaufen, Kierfut 7.

Santon 31 arg au:
228 grau ®d)tnib, (Bremgarteu.
229 grau 9îeefer«@d)latter, ©chloffrueb.
230 grau @. SeKer=Kîer3, (Brugg.

Santon ©olothurn:
142 grau ißeper, SîiebergôSgen.

Section Genevoise:
1 Mlle. Bertha Geissbühler, Genève, Rue de

Carouge 21.
2 Mme. Pitet-Pugin, Genève, Grenus 18.
3 Mme. Julia Steinmann, Carouge, Rue du

Pont Neuf 6.
4 Mlle. Melina Vaucher, Genève, Rue de

Carouge 29.
5 Mlle. Marie Pernet, Athenaz.
6 Mlle. Alvina Forney, Genève, Boulevard Karl

Vogt 45.
7 Mme. Dupasquier-Bron, Genève, Rue de

Carouge 24.
8 Mlle. Gertrude Ceppi, Genève, Place des

Philosophes 6.
9 Mlle. Alice Maerky, Genève, Grange Canal 8.

firrtttfeufrtffe.

©rfranfte Kîitglieber:
grau grenSetler in ©omnteri (Saut. Sljurgau)

pr fjeit grrenanftalt Klint fterlinger:,
grau (Bürf in Sempten (Santon ßüridj).
grau SSßeibmamt in (Jütid) III.
grau Klüller in SBinterthur.
grau Zauber in (Brugg (Sant. Slargau).
grau Klafjfjarbt in §e[ftgfofen, pr $eit (ßribat«

flinif gelbegg, (Bern,
grau ©terdji in Dlten.
grau Söegmann itt (Beltheim bei SBintertlpr.

grau (Brunner in (pauptwil (Saut. Sfjurgau).
grau Ipäuptli in (Biberfteiit (Santon Slargau).
grau (Bigion in Sauffoljr (Santon Slargau).]
grau lpaag«(Rich in (Bafel.
grau lieberer in greiburg.
grau Geï)ri) in Böttingen (Santoit $ürich).
grau Sengler^SSpB in ijürid).
grau Sulp in ©djönenwerb (St. ©olothurn).
grl. Kfarie ©d)neiber, Sangnau (St. Sern).

Stilen unfern frattfen unb gefunben Klit«
glieberu roünfdjeit roir üon §erjen glüdlidje
3Beil)nad)t3tage unb Gotteg ©egcit im neuen
galjr 31t betn fcbroereit (Beruf.

Sie Sranfenfaffefomtniffion.

Slirt 21. SîxWexn&er exxtfctjlicf faixft rtcid) langer,
fdjwerer Strantljcit itrtjere Kollegin

ifruu Ül. Jb|ier,
JpeBamme in 28intertt)itr,

im Sifter bon fill Sapren.
Itematjren roir ber lieben itevftuvbeneii ein

jve 1111M icijes i'i it ben ten.

Sic Scftiou ibititcriliiir.

xUtit 22. Oiooeittber nerirfjieb narf) langent,
fcfjroerettr iieibeit

Jrau ftttfe ®rob-5i1)ultljefi,
§c6amxne iit Derlifmt,

int Sifter bon nur 41 Qatyrcit.
@f)re ihrem Slnbenten.

Sic Sraittctifaîfc4ïontntiifioit.
•Is **

ältn 12. Stobeinber bicfeê Sahreä ftarb untere
liebe IßereinStofiegin

• iFiflu IDuic. I3()|5ttrl)-illcijer,
bon ißleienbaif) (St. Sern).

9Köge üfjr bte @rbe leichter werben, aß ba§
Seben e? iljr War

®er Bcntratoorftnub
unb ber Sotftmtb ber Scftioit Sern

be§ Schweig. §ebanttnenbereinä.

VereinsnacbricDUn.
«Seftiou 3fppett3el(. Db'ê mir gelingt, ,über

eine SSerfammluug 3U berid)ten, ber ich nidjt
beiroobute, ift fefjr fraglid); ergäl^fe balder 3m
erft lieber nod) etroaë, baS ich beffer roeip.

3Sor einiger |Jeit erhielt id) bie freunbli^e
©inlabung, am 6. Dîobember in ber ©ntbinbungê«
anftalt ©t. Gallen 3um SSSieberl)olung§fur8 3U
erfdjeinen. ©3 fdjeint bieg bieten ein ber«
roünfdjteg Vergnügen 31ber Vorträge unb
Seiften, Oerbunben mit bielen praftifd)en Ueb«

ungeit, inad)cu bie ©adje iittereffant, unb roetm'ê
oorbei ift, freut tuait fid) baritber. SBer längere
geit an folcl)ein Crte wirft, wirb reicE) an ©r=
fabrung. 3öir waren itnferer 13. DJian (längt
mit Vorliebe an betn, wie rnati'g gelernt tjiit
unb für bag Söefte hielt. 3lber bie g'eit fdjreitet
borroärtg unb bringt anbere 3(nfd)aituitg unb
SBehanblung; eg fommt mandje burd) ben gort«
fdjritt in ein äöirrroar mit fid) felbft. gn
freien ©tunben unterhielten wir ung oft mit
©rsählungen aug ber ißrapg; benn gebe hat
SBidjtigeg unb ©dpoierigeg erlebt. Man ftrebt
überall nach ©r^öhunq Der Sapit unb SSart«
gelber, aber bie Pflichten werben auc^ bamit
©chritt halten. Sftan bebenfe bie oielen Gänge,
and) bie immer ftretrger roerbenbe Sontrolle
unb am fdjwerften fällt nod) bie SSerantroortung
ing Gewicht. 9îad) foldieu 5öctrac()tuitgeit teilten
wir bann bie Slufid)t, ba§ roir unfere eigenen
Södjter nid)t 3U biefem fchroeren (Berufe be=

ftimtnen mödjten. Slugfidjt auf beffere ©jiftens
wirb h'e UT,b ba eine 3U01 Sernen berlodeu,
wag fie fid) aber bamit auflabet, wirb fie bann
hernadj erfahren.

Unfere §aupt=®erfammlung war auf ben
8. Üfoüetnber in "^erigau beftitnmt. gd) hoffte,
in ben freien 9?adjmittaggftunben berfelbeu auch

beiwohnen 3U Dürfen, um mich gegen mein
31emtd)en 3U wehren. 31ber nidjtg ba, id) follte
nicht augfliegen unb ben anberu naä). ©g
fd)ien, alg groeifelte man fehr an ber beftimmteit
2Sieberfel)r gn ^erigau aber l)at man mein
Slttgbleiben roahrfdjeinlid) etroag fdjabenfrol)
belächelt, utn befto leidjter bieg „owerb ißöftli"
roieber ber SJiariette aitjuhängen, benn balb
Darauf erhielt ich borther fdjmeichelhafte Gratu«
lationen, 31t langer gortfeipttg meiner ©djrci«
berei. 3lber bie anbern (Borftanbgmitglieber
mußten fdjeintg auch bleiben; id) gönne cg
ihnen Oon (pergeit ©omit ift alleg alte roieber
neu geworben.

§err Sr. ©d)üle foil einen intereffanten (Bor«

trag gehalten hoben über eingeführte ü)?eue=

rungen unb feine 3lnfid)ten Darüber. @g war
bieg fein erfter (Bortrag. SKöge er ung aucl)
ferner fein 3Bohlroolleu erroeifen.

Sie 3)tai=(8erfammlung wirb in Urnäfch ftatt«
finben. Ûîahereg wirb bann in ber Slpril«
numtner befannt gemacht.

Sie Slftuarin:
331 ariette @d)ieh, SBalbftatt.

©eftitnt iöafelftaöt. Unfere le^te ©ipung am
30. Olooember war uidjt fehr gaîjtreicE) befudit,
tropbem ein "-Bortrag angezeigt war, Der bann
aber non bem betreffenben Strgte nicht abge«
halten werben tonnte ; eg ift bemühenb, 31t
fehen, wie wenig gntereffe üon fo mancher
Sollegin bem (Berein entgegengebracht wirb.

Sßir werben im Se3ember feine ©i(3
ung hoben, foitbern erft wieber im ganuar
1911. -- 31m Siengtag ben 10. ganuar 1911
werben roir ttnfer Ole it fahr gf eft djen 31t
©afran abhalten; Slnfang 6 Ul)r präsig. Sa
bie ©afransunft fo sentral gelegen ift unb nad)
allen Seiten Sramüerbinbungen hat, fo hoffen
roir, bah vecb)t biele Solleginnen Daran teil«
nehmen werben unb erfndjen bie jüngern ÜJfit«

glieber um ihre SJlitroirfung sur Unterhaltung
burd) Seflamationen, fleine Sheaterauffül)r«
ungen 2c. SUlen Solleginnen bon nah unb
fern roünfdjeit roir aHeg Gute sum fommenben
gahr. ' Ser (Borftaub.

©eltioit (Berit, git einer salftreich befudjtcn
(Berfammluttg fprad) §err Sr. Sönig über bie

Dîadjgeburtgseit. ©oroohl ber normale,
wie auch ber regelroibrige (Berlauf würbe ein«
gehenb befprodjen. Sßir hörten, wag roir
ipebammen bei Uterugatonie, wag bei einer
eüetituellen Umftülputtg ber Gebärmutter big
Sur 31nfunft beg 3lrgteë 3U tun hoben, wie fie
31t ©taube fommt unb an §anb bon .geich«

nuttgeit unb Silbern rourben wir belehrt, wann
ber ©rébe'fdje ^anbgriff angeseigt fei ttnb warnt
wir i()n su bernteibett hoben, gm allgemeinen
fei eg am heften, bie Gebärmutter nad) Slug
ftohuug beg Siitbeg ruhen 31t laffeu, big fid)
bon felber Söebeit einftellen unb fie nur 31t
überwachen. Sind) über bie Urfadjen berSlu«
tungeu rourbe gefprocheit unb wag roir babei
tun föuiteu.

.gierrn Sr. Sönig berbanfen roir feinen letjr«
reichen (Bortrag aufg roärmfte.

Olach (Beriefen beg (ßrotofollg rourbe bie Sraf«
tanbenlifte aufgenommen für bie

Geiteralüerfammlnitg am 7.ganuar 1911
naebmittagg 2 Ul)r, im graucxxipttol.

Sraftanben :

1. Sortrag.
2. 31nfprad)e ber (ßräfibentin.
3. gahregbericht.
4. Saffabericht unb (Bericht ber Oîechuungg«

rebiforinnen.
5. ©insiehett beg erften §albja()reg=Seitrageg

für bie Sranfenfaffe mit beut Sereing«
beitrag 3U Stnfang beg gahreg.

6. SBieberholunggfurfe.
7. gubiläum.
8. 2Baf)l beg Sorftanbeg unb ber (Rechnungg«

rebiforinnen.
9. Seftimmung ber Unftütmiiggfumme.

10. Slllgemeineg.
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dabei sein mußte, ließ ich mir nicht drein reden
von der Nachbarschaft, war aber herzlich froh,
als die Frau dann Morphium bekam und für
den folgenden Tag etwas ruhiger wurde.

Herr Dr. X. diagnosierte so wenig wie ich

mit Sicherheit auf Zwillinge, fand aber den

Fall sehr merkwürdig und als er dann am
Abend des zweiten Tages wieder kam, sprengte
er die Blase bei kaum größerem Muttermund.
Es wurde in Aussicht genommen, am folgenden

Morgen den Kaiserschnitt zu machen, wenn
die Geburt nicht mehr vorgeschritten sei und
deshalb verbrachte ich die Frau ins Spital.
Bis jetzt waren die Herztöne immer gut, als
aber die Frau im Laufe der dritten Nacht sehr

starke Wehen bekam, wurden sie gegen Morgen
plötzlich schwach und bald hörte man keine mehr.
Jetzt hätte man kaum Zeit gehabt, noch etwas
zu tun, um das Kind zu retten, das dann
perforiert und mit dem Kranioklast
herausgezogen wurde, denn nun endlich hatte sich

auch die Gebärmutter erweitert. Die Entwicklung

der Schultern war sehr schwer, aber
schließlich war es doch nur ein Kind, das normal,

nur aber für die Frau zu groß geworden
war. Es wog nach der Entleerung des
Gehirnes 8 Pfund. Das Wochenbett verlief
normal. Die Frau konnte am zwölften Tag heim.
Auch mein Gangwerk kam ungefähr in dieser

Zeit wieder zu sich, denn das war außer Rand
und Band geraten. U.

Schweher. Helmmmenverein.

Cintritte.
In den Schweiz. Hebammenverein sind neu

eingetreten:

K-.Nr. Kanton Basel:
15V Frau Nägeli-Glauser, Bretzwil.
151 Frl. Martha Müller, Niederdorf.

Kanton Zürich:
31V Frau Hagele, Pfäffikon.

Kanton Schaffhansen:
67 Frau Schneebeli, Schaffhausen, Merkur 7.

Kanton Aargau:
228 Frau Schmid, Bremgarten.
229 Frau Neeser-Schlatter, Schloßrued.
230 Frau E. Keller-Merz, Brugg.

Kanton Solothurn:
142 Frau Peyer, Niedergösgen.

Lection (Zenevoise:
1 lVllle. kertka deissbübler, (Zenève, pue cie

darouZe 2l.
2 lVlme. pitet-LuAin, (Zenève, drenus 18.
1 lAme. fulia Lteinmann, darouZe, Hue cìu

pont bleut k.
4 lAlle. lVìelina Vaucber, denève, pue cke

darouZe 29.
5 lAIIe. àrie peinet, dnbeua?.
0 lVllle. ^Ivina bornez, denève, koulevarck Karl

VoZt 45.
7 lVìme. Oupasquier - Lron, (Zenève, pue cke

darouZe 24.
8 lVllle. (Zertrucke deppi, (Zenève, place cles

pbilosopbes 0.
9 lVllle. ^lice lAserlc^, (Zenève, dränge Lanal 8.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Frei-Keller in Sommeri (Kant. Thurgau)

zur Zeit Irrenanstalt Münsterlingen.
Frau Bürk in Kempten (Kanton Zürich).
Frau Weidmann in Zürich III.
Fran Müller in Winterthur.
Frau Rauber in Brugg (Kant. Aargau).
Frau Maßhardt in Hessigkofen, zur Zeit Privat¬

klinik Feldegg, Bern.
Frau Sterchi in Ölten.
Frau Wegmann in Veltheim bei Winterthur.

Frau Brunner in Hauptwil (Kant. Thurgau).
Frau Häuptli in Biberstein (Kanton Aargau).
Frau Bigion in Lauffohr (Kanton Aargau).?
Frau Haas-Rich in Basel.
Frau Niederer in Freibnrg.
Frau Gehry in Hottingen (Kanton Zürich).
Frau Denzler-Wyß in Zürich.
Frau Kühn in Schönenwerd (Kt. Solothurn).
Frl. Marie Schneider, Langnau (Kt. Bern).

Allen unsern kranken und gesunden
Mitgliedern wünschen wir von Herzen glückliche
Weihnachtstage und Gottes Segen im neuen
Jahr zu dem schweren Beruf.

Die Kranken kassekommiss ion.

Tàs-F,yeigeu.
Ain 21. November entschlief sanft noch langer,

schwerer Krankheit unsere Kollegin

Frau M. Foster,
Hebamme in Winterthur,

im Alter von 63 Jahren.
Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein

sren n dIiches Andenken.

Tie Sektion Winterthur.

Am 22. November verschied nach langem,
schwerem Leiden

Frau Luise Groti-Schnltheß,
Hebainme in Oerlikon,

im Alter von nnr 41 Jahren.
Ehre ihrein Andenken.

Die Krankenkasse-Kommission.

Am 12. November dieses Jahres starb unsere
liebe Bereinskollegin

- Frau Wwe. Goßard-Meyer,
von Bleienbach (Kt. Bern).

Möge ihr die Erde leichter werden, als das
Leben es ihr war!

Der Zentralvorstand
und der Borstand der Sektion Bern

des Schweiz. Hebammenvereins.

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Ob's mir gelingt, über

eine Versammlung zu berichten, der ich nicht
beiwohnte, ist sehr fraglich; erzähle daher
zuerst lieber noch etwas, das ich besser weiß.

Vor einiger Zeit erhielt ich die freundliche
Einladung, am 6. November in der Entbindungsanstalt

St. Gallen zum Wiederholungskurs zu
erscheinen. Es scheint dies vielen ein
verwünschtes Vergnügen! Aber Vorträge und
Lehren, verbunden mit vielen praktischen
Uebungen, inachen die Sache interessant, und wenn's
vorbei ist, freut man sich darüber. Wer längere
Zeit an solchem Orte wirkt, wird reich an
Erfahrung. Wir waren unserer 13. Man hängt
mit Vorliebe an dem, wie man's gelernt hat
und für das Beste hielt. Aber die Zeit schreitet
vorwärts und bringt andere Anschauung und
Behandlung; es kommt manche durch deu
Fortschritt in ein Wirrwar mit sich selbst. In
freien Stunden unterhielten wir uns oft mit
Erzählungen aus der Praxis; denn Jede hat
Wichtiges und Schmieriges erlebt. Man strebt
überall nach Erhöhung der Taxen und
Wartgelder, aber die Pflichten werden auch damit
Schritt halten. Man bedenke die vielen Gänge,
auch die immer strenger werdende Kontrolle
und am schwersten fällt noch die Verantwort,mg
ins Gewicht. Nach solchen Betrachtungen teilten
wir dann die Ansicht, daß wir unsere eigenen
Töchter nicht zu diesem schweren Berufe
bestimmen möchten. Aussicht auf bessere Existenz
wird hie und da eine zum Lernen verlocken,
was sie sich aber damit aufladet, wird sie dann
hernach erfahren.

Unsere Haupt-Versammlung war auf den
8. November in Herisau bestimmt. Ich hoffte,
in den freien Nachmittagsstunden derselben auch

beiwohnen zu dürfen, um mich gegen mein
Aemtchen zu wehren. Aber nichts da, ich sollte
nicht ausfliegen und den andern nach. Es
schien, als zweifelte man sehr an der bestimmten
Wiederkehr! In Herisau aber hat man mein
Ausbleiben wahrscheinlich etwas schadenfroh
belächelt, um desto leichter dies „owerd Pöstli"
wieder der Mariette anzuhängen, denn bald
darauf erhielt ich dorther schmeichelhafte
Gratulationen, zu langer Fortsetzung meiner Schreiberei.

Aber die andern Vorstandsmitglieder
mußten scheints auch bleiben; ich gönne es
ihnen von Herzen! Somit ist alles alte wieder
neu geworden.

Herr Dr. Schüle soll einen interessanten Vortrag

gehalten haben über eingeführte
Neuerungen und seine Ansichten darüber. Es war
dies sein erster Vortrag. Möge er uns auch
ferner sein Wohlwollen erweisen.

Die Mai-Versammlung wird in Urnäsch
stattfinden. Näheres wird dann in der
Aprilnummer bekannt gemacht.

Die Aktuarin:
Mariette Schieß, Waldstatt.

Sektion Baselstadt. Unsere letzte Sitzung am
30. November war nicht sehr zahlreich besucht,
trotzdem eiu Vortrag augezeigt war, der dann
aber von dem betreffenden Arzte nicht
abgehalten werden konnte; es ist bemühend, zu
sehen, wie wenig Interesse von so mancher
Kollegin dem Verein entgegengebracht wird.

Wir werden im Dezember keine Sitzung

haben, sondern erst wieder im Januar
1911. -- Am Dienstag den 10. Januar 1911
werden wir unser Neujahrsfestchen zu
Safran abhalten; Anfang K Uhr präzis. Da
die Safranzunft so zentral gelegen ist und nach
allen Seiten Tramverbindungen hat, so hoffen
wir, daß recht viele Kolleginnen daran
teilnehmen werden und ersuchen die jüngern
Mitglieder um ihre Mitwirkung zur Unterhaltung
durch Deklamationen, kleine Theateraufführungen

,c. Allen Kolleginnen von nah und
fern wünschen wir alles Gute zum kommenden
Jahr. ' Der Vorstand.

Sektion Bern. In einer zahlreich besuchten
Versammlung sprach Herr Dr. König über die

Nachgeburtszeit. Sowohl der normale,
wie auch der regelwidrige Verlauf wurde
eingehend besprochen. Wir hörten, was wir
Hebammen bei Uterusatonie, was bei einer
eventuellen Umstülpung der Gebärmutter bis
zur Ankunft des Arztes zu tun haben, wie sie

zu Stande kommt und an Hand von
Zeichnungen und Bildern wurden wir belehrt, wann
der Crêde'sche Handgriff angezeigt sei und wann
wir ihn zu vermeide« haben. Im allgemeinen
sei es am besten, die Gebärmutter nach Aus
stoßung des Kindes ruhen zu lassen, bis sich
von selber Weben einstellen und sie nur zu
überwachen. Auch über die Ursachen der Blin
tungen wurde gesprochen und was wir dabei
tun können.

Herrn Dr. König verdanken wir seinen
lehrreichen Vortrag aufs wärmste.

Nach Verlesen des Protokolls wurde die
Traktandenliste aufgenommen für die

Generalversammlung am 7. Januar 1911
nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital.

Traktanden:
1. Vortrag.
2. Ansprache der Präsidentin.
3. Jahresbericht.
4. Kassabericht und Bericht der Rechnungs-

revisorinnen.
5. Einziehen des ersten Halbjahres-Beitrages

für die Krankenkasse mit dein Vereinsbeitrag

zu Anfang des Jahres.
6. Wiederholungskurse.
7. Jubiläum.
8. Wahl des Vorstandes uud der Rechnungs-

revisorinnen.
9. Bestimmung der Unstützungssumme.

10. Allgemeines.



136 Sie ©djweiger Vebamme. Br. 12

Stnfchlufj würbe ber Beridjt bon grau
©cfjenfer @t. ©allen beriefen über bie ©enetal*
berfammlung beS BmtbeS ©djweiger. grauen»
bereine.

Ser gweite Seit finbet im §ote! Bäten ftatt.
SaS Badjteffen à gr. 2. 50 o|ne SBein ift auf
6 Uhr abenbS angefeilt unb erwarten wir eine
gahlreidje Beteiligung feitenS ber Mitgtieber.

©in herglidjeS „©tücfauf" gum neuen gabt
wünfcben wir allen Kolleginnen.

Sie Bräfibentin: Sie ©efretärin:
St. Baumgartner. St. SBbfj'Kufftt.

©eftton ©t. ©alten, llnfere Berfammlung
bom 22. Bobember war gut befuäjt, waS unS
feljr freute, bat unS boct) grt. ^üttenmofer
einen recht intereffanten Beriet über ben
beutfctjen ^ebammentag erftattet, wetter itjr
aitci) hierorts nod) beftenS berbanft fei.

Unfere Vauptberfammlung mit gemütlichem
groeiten Seit ftnbet Mittwoch ben 25. ganuar,
nadimittagS 2 Uhr im ©pitalfetter ftatt, wogu
wir alte Kolleginnen nebft Stngetjörigen bon
nah «nb fern freunbtichft eintaben. SS wirb
in ber ganuar=Bummer nothmatS barauf hin»
gewiefen. S er Borftanb.

Section Romande, ©ijjung bom 11. Dftober
1910 in ber grauenftinif. Borfi^enbe: gräuleitt
G or nut, Bräfibentin. 27 Sücitgtieber finb an»
wefenb. Sie Bräfibentin forbert bte Mitglteber
auf, pünftticher gu fein, bamit ber Stnfang
feinen 3luffd)ub erleibet, ßeljn neue Mitgtieber
werben aufgenommen.

Sie ijMfibentin fünbet ber Berfammlung
an, bah fluS gamitienrüdfidjten bem Berein
nicht mehr borftetjen fann. Ser Borftanb ftettt
fith gufammen wie folgt : grt. Borboën, Dber*
hebamme an ber grauenflinif, ^3räfibentin ;

grau GbapuiS»©abittet, Bige*Bräfibentin ; grau
@uibort*Bugnon, ©efretärin; grau SButftag,
Kaffiererin; grt. Gornut, Beifitjcnbe.

©eit ber legten ©igung hat bie BuljeftaubS*
faffe gwei ©efdicnfe erhatten: 100 granfen
bom bém §auS Beftl« unb 100 granfett bon
Verra 'tprofeffor Sr. Boffier, Saufanne. Unter
attberem hat bie ©alactina*gabrif ben anwefen»
ben Mitgliebern ein eingerahmtes Bitb bon
ber Schweig gufommen Iäffen. Sie Bräfibentin
banft ben ©penbern im Bauten ber Berfamm*
tuug. Sie bringt ferner barauf, baff ber Bei*
trag für bie BuljeftanbSfaffe, welcher gweimal
jährtith wäfjrettb ben ©tpurtgeu eingegogen wirb,
pünfttich eittbegaljlt werbe. Sie abwefenben
Mitglieder, welche ibren Beitrag nidjt einge*
fdjidt haben, fotten ihn bireft au bie ©efretärin*
Kafffererin ber BuljeftanbSfaffe, grau ?ßerrin,
Vebamme in Sa ©attag bei Saufanne, fenben.

Ser Stbreffenwechfet ber Mitgtieber fott grt.
Borboëtt, Dberljebamme ber grauenftinif in
Saufanne, angegeigt werben.

SSentt bie Leitungen unregelmäßig einlaufen,
fott Befdfwerbe eingereicht werben bei Herren
©eorgeS Bribet & Go., Saufanne.

Ser nächfte Bortrag wirb bon £>errn Sr.
Sbuarb Gerefot in Saufanne gehatten werben;
er behanbett bie Kinberpftege.

Sie Samen Bigljetti, Verminjarb, ©ibarb
unb Smma Saurent fittb beauftragt, biefeS

Sujet gu ftubieren.
gotgt Beriefen ber Slrbeiten bon gräutein

SeSctoubS, ©abittet, @. Malherbe unb Benggetp
über: „SaS Stbfterben beS götuS währenb ber
@d)wangerfd)aft". Verr Ißrofeffor Boffier be*

antwortet bie in ben Slrbeiten gefteltten gragen
unb fpricht bann über baS Sujet, auch wirb
eine fid) in ©diwangerfchaft., befinbenbe grau
borgeführt, bereu Kinb fcpon feit mehreren
SBochen tot ift. Ser Verr ^Jrofeffor fpricht
über bie auSguführenbe Siagnofe in biefen
gälten unb geigt, bah, fo lange baS Gi gefcploffen
bleibt, man ohne ©efapr für bie grau warten
fantt, bis eS auf natürlichem SSege ausgeflogen
wirb. Um beffer einige SobeSurfachen beS

götuS erftären gu fönnen, geigt ber §err Bro»
feffor einige Mutterfucßen mit Sttbumin, Ber*
breljungen ber Babelfchnitr, einige Btafenmolen
unb ein finblidjeS ©fetett bon einer Mißgeburt.

Sie ©igung enbete mit einem Shee in ben
©aterieS bu Gommerce.

Sie ©efretärin: grau ©uibort Buguon.
UcBerfejjt tum grau ®r. G£i)apui§ in SSroc.

©eftiott ©olotljimt. Sie ©eneratberfammtung
ftnbet am 24. ganuar im Kollegium, nach»

mittags halb 3 Uhr ftatt. SieSbegüglicbe Stn*

träge bitte 14 Sage bor ber Berfammlung an
bie Bräfibentin, grt. gräßlicher in Bettaä), gu
richten. Sie BereinSmitgtieber werben auf*
tuerffam gemacht, bah Bichterfcßeinen an biefer
Berfammlung mit 50 Bp. Buhe belegt wirb.

gür ben Borftanb: Sie Schriftführerin.
©eftiott SShttertfjitr. Stn unferer testen Ber*

fammtung am 10. Bobember würbe bie ©ene*
ratberfamintung auf ben 19. ganuar 1911 feft*
gefegt, berfchiebene Stnträge fotten befprochett
werben unb gur Stbftimmung gelangen.

Bei biefer Gelegenheit wollen wir nicht unter*
taffen, allen Kolleginnen bon nah imb~ fern bie
hergtichften ©lüdwünfche gum gaßreSwechfel gu
entbieten. Ser Borftanb.

©eftiott Biirid). Sie Bobemberberfammlung
war gut befucht. Unfer ^ocEjgefchä^ter Seßrer,
Verr Sr. G. Meier, hielt uns einen gut ber*
ftänblidjen unb behergigenSwerten Bortrag
über bie Slugenentgünbung ber Beugebornen.
Verr Softor machte itnS wieberum in warmen
SSorten unb Beifpielen berftäublicf), wie biet
bie gebammelt tun fönnen, bie Slugenentgün*
bung gu berhüten, fo bah in gufimft feine
fotcheu unglitcflicljen DBenfdjen, fogenannteBtinb*
gebortte, ein elenbeS Safeitt friften müffen.
Verglichen Sanf!

Unfere ©enerat Berfammlung finbet am
4. ganuar, abenbs um 7 Uhr, im roten ©aal
bom „Karl bem ©rohen" ftatt. 2öir hoffe«
auf gahlreidjeS Grfcljeinen. Stud) ©äfte finb
herglich wiHfommen.

Sraftanben: 1. Begrühung burch bie

Bräfibentin unb gahreSbericht. 2. Beriefen beS

BrotofoüS. 3. Beriefen ber gahreSred)nung.
4. Bericht ber BechmtngSrebiforinnen. 5. SSahten :

beS BorftanbeS, Schriftführerin (Beuwaht),
BedputngSrebiforinuen pro 1911, Kranfenbe*
fucherinnen pro 1911.

SonnerStag ben 26. ganuar, nachmittags um
272 Uhr, finbet bann bie erfte Berfammlung
im neuen galjre ftatt. Berfchiebene Sraftanben
erforbern eine gasreiche Beteiligung. (Septer
Sermin für bie fchriftlichen Slrbeiten). Boter
©aal im Karl bem ©rohen.

Sitten Kolleginnen bon nah ««k fern ent=
bieten wir bie heften Söünfche für bie fommen*
ben geiertage unb ein bon ©ott gefegneteS
neues gal)r.

Ser Borftanb ber ©eftion .günd).

gm ^rofoftolf über bie gienetafoerfatmnfnng
beS Schweig. Vebammen=BereinS fott es in
Br. 10 hetzen, ber Bertreter bon „SBalg*
Sropon" habe 50 gfronften geftiftet, nicht 20.

^eri(Çt üßer bte ^erÇaitbftwgett
beê

flUgetnettieu beutfdjen ^ebamntentages

itt ©erlitt
26., 27. unb 28. Dttofier 1910.

Sange, intereffante unb für uns feljr lehr*
reiche Berhanblungen waren es, bie nnS brei
Sage lang bolt unb gang in Stnfpruch nahmen.

Begonnen würben fie mit einer längeren
Begrühung grau ©ebauerS uub Beric|ter=
ftattung über ben ©taub ber beutfehen SanbeS*
berbänbe unb ber berfchtebenen Kaffeu. GS

würbe bemerft, bah «n berfloffenen gahre an
alte bem Berbanb angehöreuben Vebammen
eine ©taubeSberorbnung^ gefchidt würbe, in ber
altes Sin* unb Unterbieten berboten würbe.
Unterfdjrieben guriidgefanbt würbe fie bon
10,000 Veöammen, beSgteidjen eine Betitiou
für ben Grtah eines gwangSberficherungS*
gefe^eS für alle Veöammen. SiefeS Berfiçhe*
rungSgefeh foil fo gu ©taube fommen, bah jebe

Vebamme, welche, fei eS burch Unfall, Kranf*
[)eit ober [)ohe§ arbeitsunfähig wirb, eine

anftänbige Be«fion befommt. Slit bie Beiträge
für biefe Berfidjerung foil bie .ßebamtne einen

Srittel leiften, bie anbern gwei Srittet fallen
beit ©emeinbett unb bem Staat gur Saft.

SieS giel gu erreichen, fotten alle ber Ber*
eiuigung beutfdjer Vebammett angehöreuben
Berbänbe mitwirfen unb wirb ihnen hiergu bon
ber Vauptleitung genauere Slnweifung fchriftticE)

gegeben. SeS ferneren würbe beraten, in welcher
SBeife bie Vebamme gu ihrem Becht fommen
farm in ben gälten, Wo eine Kranfettfäffe für
bie bei ihr berfidjerte Sßödjnerin bie ©eburtS»

hülfe gu begahlen hat. Sie Kaffe begaljlt natür*

S»ie ©tKigï'eit ber alfutiolfieictt 9©citie
ttott SOletleit Sie alfoholfreien Srauben*
unb ©bftweine Meilen werben gu Unrecht für
teuer gehalten, gljr B^eté überfteigt nur wenig

ben eines guten SöeineS entfprechenber Verfunft.
SBeit ber SItfohol fehlt, werben biet geringere

Mengen babon auf einmal getrunfen. Sie
taffen fid) borgüglid) mit SBaffer ober Minerat»

waffer bermifd)en, unb biete Seute gieljen fie

fogar in biefem berbünrtten guftanb bor.
578 d
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Im Anschluß wurde der Bericht von Frau
Schenker - St. Gallen verlesen über die
Generalversammlung des Bundes Schweizer. Frauen-
vereine.

Der zweite Teil findet im Hotel Bären statt.
Das Nachtessen à Fr. 2. 5V ohne Wein ist auf
6 Uhr abends angesetzt und erwarten wir eine
zahlreiche Beteiligung seitens der Mitglieder.

Ein herzliches „Glückauf" zum neuen Jahr
wünschen wir allen Kolleginnen.

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
A. Baumgartner. A. Wyß-Kuhn.
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

vom 22. November war gut besucht, was uns
sehr freute, hat uns doch Frl. Hüttenmoser
einen recht interessanten Bericht über den
deutschen Hebammentag erstattet, welcher ihr
auch hierorts noch bestens verdankt sei.

Unsere Hauptversammlung mit gemütlichem
zweiten Teil findet Mittwoch den 25. Januar,
nachmittags 2 Uhr im Spitalkeller statt, wozu
wir alle Kolleginnen nebst Angehörigen von
nah und fern freundlichst einladen. Es wird
in der Januar-Nummer nochmals darauf
hingewiesen. Der Vorstand.

8vvtion llomanà Sitzung vom 11. Oktober
1910 in der Frauenklinik. Vorsitzende: Fräulein
Cornut, Präsidentin. 27 Mitglieder sind
anwesend. Die Präsidentin fordert die Mitglieder
auf, pünktlicher zu sein, damit der Anfang
keinen Aufschub erleidet. Zehn neue Mitglieder
werden aufgenommen.

Die Präsidentin kündet der Versammlung
au, daß sie aus Familienrücksichten dem Verein
nicht mehr vorstehen kann. Der Vorstand stellt
sich zusammen wie folgt: Frl. Borboën,
Oberhebamme an der Frauenklinik, Präsidentin;
Frau Chapuis-Gavillet, Vize-Präsidentin; Frau
Guidort-Bugnon, Sekretärin; Frau Wuistaz,
Kassiererin; Frl. Cornut, Beisitzende.

Seit der letzten Sitzung hat die Ruhestandskasse

zwei Geschenke erhalten: 100 Franken
vom dem Haus Nestl« und 100 Franken von
Herrn Professor Dr. Rossier, Lausanne. Unter
anderem hat die Galactina-Fabrik den anwesenden

Mitgliedern ein eingerahmtes Bild von
der Schweiz zukommen lassen. Die Präsidentin
dankt den Spendern im Namen der Versammlung.

Sie dringt ferner darauf, daß der Beitrag

für die Ruhestandskasse, welcher zweimal
jährlich während den Sitzungen eingezogen wird,
pünktlich einbezahlt werde. Die abwesenden
Mitglieder, welche ibren Beitrag nicht eingeschickt

haben, sollen ihn direkt an die Sekretärin-
Kassiererin der Ruhestandskasse, Frau Perrin,
Hebamme in La Sallaz bei Lausanne, senden.

Der Adressenwechsel der Mitglieder soll Frl.
Borboën, Oberhebamme der Frauenklinik in
Lausanne, angezeigt werden.

Wenn die Zeitungen unregelmäßig einlaufen,
soll Beschwerde eingereicht werden bei Herren
Georges Bridel ck Co., Lausanne.

Der nächste Vortrag wird von Herrn Dr.
Eduard Ceresol in Lausanne gehalten werden;
er behandelt die Kinderpflege.

Die Damen Righetti, Herminjard, Gidard
und Emma Laurent sind beauftragt, dieses

Sujet zu studieren.
Folgt Verlesen der Arbeiten von Fräulein

Desclouds, Gavillet, S. Malherbe und Benggely
über: „Das Absterben des Fötus während der
Schwangerschaft". Herr Professor Rossier
beantwortet die in den Arbeiten gestellten Fragen
und spricht dann über das Sujet, auch wird
eine sich in Schwangerschaft, befindende Frau
vorgeführt, deren Kind schon seit mehreren
Wochen tot ist. Der Herr Professor spricht
über die auszuführende Diagnose in diesen

Fällen und zeigt, daß, so lange das Ei geschlossen

bleibt, man ohne Gefahr für die Frau warten
kann, bis es auf natürlichem Wege ausgestoßen
wird. Um besser einige Todesursachen des

Fötus erklären zu können, zeigt der Herr
Professor einige Mutterkuchen mit Albumin,
Verdrehungen der Nabelschnur, einige Blasenmolen
und ein kindliches Skelett von einer Mißgeburt.

Die Sitzung endete mit einem Thee in den
Galeries du Commerce.

Die Sekretärin: Frau Guidort-Buguon.
Uebersetzt von Frau Dr. Chapuis in Broc.

Sektion Solothurn. Die Generalversammlung
findet am 24. Januar im Kollegium,
nachmittags halb 3 Uhr statt. Diesbezügliche
Anträge bitte 14 Tage vor der Versammlung an
die Präsidentin, Frl. Fröhlicher in Bellach, zu
richten. Die Vereinsmitglieder werden
aufmerksam gemacht, daß Nichterscheinen an dieser
Versammlung mit 50 Rp. Buße belegt wird.

Für den Vorstand: Die Schriftführerin.
Sektion Winterthur. An unserer letzten

Versammlung am 10. November wurde die
Generalversammlung auf den 19. Januar 1911
festgesetzt, verschiedene Anträge sollen besprochen
werden und zur Abstimmung gelangen.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht unterlassen,

allen Kolleginnen von nah und' fern die
herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel zu
entbieten. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die Novemberversammlung
war gut besucht. Unser hochgeschätzter Lehrer,
Herr Dr. C. Meier, hielt uns einen gut
verständlichen und beherzigenswerten Vortrag
über die Augenentzündung der Neugebornen.
Herr Doktor machte uns wiederum in warmen
Worten und Beispielen verständlich, wie viel
die Hebammen tun können, die Augenentzündung

zu verhüten, so daß in Zukunft keine
solchen unglücklichen Menschen, svgenannteBlind-
geborne, ein elendes Dasein fristen müssen.
Herzlichen Dank!

Unsere General-Versammlung findet am
4. Januar, abends um 7 Uhr, im roten Saal
vom „Karl dem Großen" statt. Wir hoffen
auf zahlreiches Erscheinen. Auch Gäste sind
herzlich willkommen.

Traktanden: 1. Begrüßung durch die

Präsidentin und Jahresbericht. 2. Verlesen des

Protokolls. 3. Verlesen der Jahresrechnung.
4. Bericht derRechnungsrevisorinnen. 5. Wahlen:
des Vorstandes, Schriftführerin (Neuwahl),
Rechnungsrevisorinnen pro 1911,
Krankenbesucherinnen pro 1911.

Donnerstag den 26. Januar, nachmittags um
2 i/2 Uhr, findet dann die erste Versammlung
im neuen Jahre statt. Verschiedene Traktanden
erfordern eine zahlreiche Beteiligung. (Letzter
Termin für die schriftlichen Arbeiten). Roter
Saal im Karl dem Großen.

Allen Kolleginnen von nah und fern
entbieten wir die besten Wünsche für die kommenden

Feiertage und ein von Gott gesegnetes
neues Jahr.

Der Vorstand der Sektion Zürich.

Im Protokoll über die Generalversammlung
des Schweiz. Hebammen-Vereins soll es in
Nr. 10 heißen, der Vertreter von „Malz-
Tropon" habe All Iranken gestiftet, nicht 20.

Bericht über die Verhandlungen
des

allgemeinen deutschen Hebammentages

in Berlin
26., 27. und 28. Oktober 1910.

Lange, interessante und für uns sehr
lehrreiche Verhandlungen waren es, die uns drei
Tage lang voll und ganz in Anspruch nahmen.

Begonnen wurden sie mit einer längeren
Begrüßung Frau Gebaners und Berichterstattung

über den Stand der deutschen
Landesverbände und der verschiedenen Kassen. Es
wurde bemerkt, daß im verflossenen Jahre an
alle dem Verband angehörenden Hebammen
eine Standesverordnung geschickt wurde, in der
alles An- und Unterbieten verboten wurde.
Unterschrieben zurückgesandt wurde sie von
10,000 Hebammen, desgleichen.eine Petition
für den Erlaß eines Zwangsversicherungsgesetzes

für alle Hebammen. Dieses
Versicherungsgesetz soll so zu Stande kommen, daß jede

Hebamme, welche, sei es durch Unfall, Krankheit

oder hohes Alter arbeitsunfähig wird, eine

anständige Pension bekommt. Au die Beiträge
für diese Versicherung soll die Hebamme einen

Drittel leisten, die andern zwei Drittel fallen
den Gemeinden und dem Staat zur Last.

Dies Ziel zu erreichen, sollen alle der

Vereinigung deutscher Hebammen angehörenden
Verbände mitwirken und wird ihnen hierzu von
der Hauptleitung genauere Anweisung schriftlich
gegeben. Des ferneren wurde beraten, in welcher
Weise die Hebamme zu ihrem Recht kommen
kann in den Fällen, wo eine Krankenkasse für
die bei ihr versicherte Wöchnerin die Geburtshülfe

zu bezahlen hat. Die Kasse bezahlt natür-

Die Billigkeit der alkoholfreien Weine
von Meilen! Die alkoholfreien Trauben-
und Obstweine Meilen werden zu Unrecht für
teuer gehalten. Ihr Preis übersteigt nur wenig

den eines guten Weines entsprechender Herkunft.
Weil der Alkohol fehlt, werden viel geringere

Mengen davon auf einmal getrunken. Sie
lassen sich vorzüglich mit Wasser oder Mineral¬

wasser vermischen, und viele Leute ziehen sie

sogar in diesem verdünnten Zustand vor.
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lid) nur bie fteinfte Saje, felbft menu eg fid)
um rooßlßaöenöe grauen ßanbelt. ©o würbe
benn tiereirtbart, bafiir öorfteHig ju werben,
baß folcße grauen nod) au§ il)ren Blitteln
nacßjujaßlen Robert, tuaë gur bollen Safe gehört.

Ser jweitc Sag war ber §aupt= unb geft=
tag. 80—40 fperren Slerjte, <ßrofefforen, ®e=

ßetme SBebtginal« unb ©tabträte, Serrer bon
.pebammenfcßuten aus berfcßiebenen beutfcßen
Staaten unb ©täbten waren gegenwärtig
unb eßrten burcß tßre Slnwefentjeit bie beutfcße
.fpebammenfcßaft. ©egen 1000 |jebammen füllten
ben großen ©aal. Bacß prächtigem ©efang, bon
Künftlern borgetragen, eröffnete ber ©ßren»
präfibent ber Bereinigung, §err ©eßetmer Ober«

mebijiualrat ißrofeffor Sr. Sietrid) bie Ber«
ßanblungen, feiner greube über bie fo ^aßtreicße
Beteiligung 3lu§brud gebenb. SBieber war e§

bann grau ©ebauer, bie in gebiegener Bebe bie

Slnwefenben willtommen fjiefe. Sann tarn bie

Bertreterin Defterrcicßs, eine SBienerin, ju SB ort,
worauf aucß wir ©t^weijer freunbnacßbartidje
©rüße übermittelten unb ben Sauf für bie

©inlabung auSfpracßen, gugleicß aud) baë
BSefentlicßfte au§ unferem Bereiu unb bem
fcßmetjerifcßen §ebammenwe}en mitteilten.

fperr Brofeffor Bumrn ßielt fobann einen
Bortrag über bie Bebeutung ber Berufstätig»
feit ber §ebammen für bie ©efunberßaltung
ber. grauen. @r bemerfte, wie öiel bie §eb=
amme gu einem guten SBodjenbett beitragen
forme burd) ©ewiffeupaftigfeit in jeber Be«

gießung unb burd) größte Bemlicßleit. Ser
Bebner betonte aber aud), baff nicßt immer bie

^pebamme allein für alle SobeSfälle im SBocßen«
bette öerantwortiid) gu tnacßen fei. Dft ftedt
eine Snfeftiou fcßon in ber grau. Bicßt immer
aber finb eê Snfeftionen allein, bie gum Sobe
fitßren. Sie ©flampfie forbert biete Cpfer,
ebenfo Blutungen, feien fie burd) tiorliegenbe
Bacßgeburt entftanben ober burdj itacßfolgenbe
äöeßenfcßiuätße. ©benfo fönnetr Zerreißungen
ber ©ebarmutter bei gu engem Beden ben Sob

ßerbeifüßren. Unter allen Umftänben, bie irgenb
wie berbäcßtig erfcßeinen, foil bie §ebamme
ben 3Irgt benachrichtigen, benn burd) recßt»
gettige ärgtlidje fpitlfe fann fie inattdjeê ißr
antiertraute Beben retten.

grau ©cßtnfel«f$ranffurt a. Bf. fpradß nun
über bie ©cßtmertgfeiten, mit benen bie £>eb=

amme im Beruf gu fämpfen pat. ©ie fcßilberte
ßauptfäcßlicß bie fcßlecßten, unfauberen, oft über«
bötferten äBoßnungen, in bie bie fpebamme
gerufen unb in benen e§ iljr abfolut unmöglid)
ift, nad) ben Borfcßrtften ber SeSinfeftion gu
arbeiten, fßflidjt jeber ©emeinbe wäre e§, bafür
gu forgen, baß jeber ©ebärenben ein faubereë
Zimmer unb Bett für ißre fcßtoere ©tunbe gur
Berfügung ftünbe.

Bun fameit üerfdjiebene Sin träge gteicßgeitig
gur Befpredjung. Ser Sßunfcß würbe aus»
gefprocßen, eS möcßten in Z^unft nicßt meßr
Hebammen auSgebilbet werben, als nötig feien,
bie Seßrgeit foil länger fein, minbeftenS ein bis
gwei Saßre, bie StuSwaßl ber ©cßülerinnen eine

forgfältigere, fowoßt waSSntelligeng alSßebenS»
wanbel unb Sßaralter anbetrifft.

Sie Hebammen follen üon ben ©emeinben
angeftellt werben unb einen fijen ©eßalt be»

gießen, gfeidß ben Seßrerinnen ober fonftigen
©emeiubeangeftetlten. ©egen leßtern Slntrag
erßobeu fid) einige ber anwefenben Herren
Slergte unb fucßten flar gu macßen, baß bie
|>ebammen mit biefem BfobuS waßrfcßeinlicß
aucß nidjt gufrieben wären. Sn ben ©täbten,
gumal, wo biete fpebammen angeftellt werben
müßten, fönnten benfelben nidßt beftimmte
Greife angewiefen werben. Ser §ebammen=
beruf ift BertrauenSfatße unb feine grau ließe
eS ficß gefallen, ficß eine gufällig in ißrem Be«
girf woßnenbe |>ebamme, bte ißr bietleicßt nicßt
fpmpatßifcß ift, gur £»ülfe bei ber ©eburt auf»
gwingen gu laffen. ©o ßätte bietleid)t bei
gleid)em ©infommen bie eine Hebamme biet
gu arbeiten, eine anbere bafür nur wenig.

@o würbe benn biefer Slntrag fallen gelaffen,

jebocß befcßloffen, eine gefeßlicße Begelung für
eine auSfömmlidße, anftänbige Begaßlung ber
Hebamme, mit Zußülfenaßme boit auSreicßen»
ben SBartgetbern, anguftreben.

©ewunbert ßat eS uns einigermaßen, warum
ber Berein Berliner §ebammen eine ©rßößung
ber ©eßälter für SlnftaltSßebammen befür»
wortet. ©S würbe uns bann aber flar, als es
ßieß, baß nur tüdßtige, gefeßte §ebammen an
.§ebammenfcßulen angeftellt werben foHten, nicßt
junge, faum ber Beßre entlaffene Bfäbdjen,
benen jeglicße ©rfaßntng feßlt unb bie bem«

gemäß nicßt imftanbe finb, einem fo berant«
wortungSboHen ißoften borgufteßen, bie weber
ben ©ebärenben Sroft unb ffmlfe bieten, ttocß
ben ©tßülerinnen mit Bat unb Sat beifteßen
fönnen unb bie ficß bei ben alten Hebammen,
bie gum SBieberßolungSfurS einrücfen müffen,
nicßt einmal ben nötigen Befpeft gu berfdßaffen
miffen, ber einer Dberßebamme unbebingt gu»
fommeit foUte. ©ine SlnftaltSßebamme foil aber
finangielt fo geftellt fein, baß fie aucß Saßre
lang auf ißrem ißoften bleibt, gu ißrem unb
ber Slnftalt Bußen, gum Bußen aucß ber
©tßülerinnen, feien eS junge ober alte. Studj
foil fie penfionSberecßtigt fein.

SieS alles würbe bon berfcßiebenen ber an»
wefenben sperren SlnftattSteiter, als in ißren
Slnftalten ftßon befteßenb, gutgeßeißen.

©roße Klage würbe gefüßrt, baß fo biete
woßlßabenbe grauen in ben Slnftalten gu billig»
ften fßreifen entbuuben werben. @S ift bieS
eine ©cßäbigung beS ^ebammenftanbeS, über
bie aud) in ber ©cßweig geflagt wirb. Sie
beutftßen Kolleginnen wollen nun bei ißren
Beßörben baßin borftellig werben, baß be«

mitteile grauen erftenS nitßt meßr in ber
unterften Klaffe aufgenommen werben unb
gweitenS, baß fie uebft ben BerpflegungStoften
aucß nocß bie Sa;re " für Slrgt uijb .gebamme
ejtra gu eutridßten ßaben. SBoßl würbe bon
ärgtlicßer Seite ßerborgeßoben, baß bie grauen
in ben Slnftalten fitß autß gu Seßrgweden für

IMT
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anderes Mittel das Wachstum von
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Alle Artikel für
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Inian
Dr. THEIIVHARDT'S lösliche Kindernahraug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei
Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.
Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/i Büchse mit 500 Gr. Fr. 2.85, '/- Büchse Fr. 1.85-
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Hygiama
in ft/lver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit über 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Vor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrnng und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.
V, Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 50, '/a Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30,

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
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lich nur die kleinste Taxe, selbst wenn es sich

nm wohlhabende Frauen handelt. So wurde
denn vereinbart, dafür vorstellig zu werden,
daß solche Frauen noch aus ihren Mitteln
nachzuzahlen haben, was zur vollen Taxe gehört.

Der zweite Tag war der Haupt- und Festtag.

30—40 Herren Aerzte, Professoren,
Geheime Medizinal- und Stadträte, Lehrer von
Hebammenschulen aus verschiedenen deutschen
Staaten und Städten waren gegenwärtig
und ehrten durch ihre Anwesenheit die deutsche

Hebammenschaft. Gegen 1000 Hebammen füllten
den großen Saal. Nach prächtigem Gesang, von
Künstlern vorgetragen, eröffnete der
Ehrenpräsident der Vereinigung, Herr Geheimer
Obermedizinalrat Professor Dr. Dietrich die

Verhandlungen, seiner Freude über die so zahlreiche
Beteiligung Ausdruck gebend. Wieder war es

dann Frau Gebauer, die in gediegener Rede die

Anwesenden willkommen hieß. Dann kam die

Vertreterin Oesterreichs, eine Wienerin, zu Wort,
worauf auch wir Schweizer freundnachbarliche
Grüße übermittelten und den Dank für die

Einladung aussprachen, zugleich auch das
Wesentlichste aus unserem Verein und dem
schweizerischen Hebammenwesen mitteilten.

Herr Professor Bumm hielt sodann einen
Vortrag über die Bedeutung der Bernfstätig-
keit der Hebammen für die Gesunderhaltung
der. Frauen. Er bemerkte, wie viel die
Hebamme zu einem guten Wochenbett beitragen
könne durch Gewissenhaftigkeit in jeder
Beziehung und durch größte Reinlichkeit. Der
Redner betonte aber auch, daß nicht immer die

Hebamme allein für alle Todesfälle im Wochenbette

verantwortlich zu machen sei. Oft steckt

eine Infektion schon in der Frau. Nicht immer
aber sind es Infektionen allein, die zum Tode
führen. Die Eklampsie fordert Viele Opfer,
ebenso Blutungen, seien sie durch vorliegende
Nachgeburt entstanden oder durch nachfolgende
Wehenschwäche. Ebenso können Zerreißungen
der Gebärmutter bei zu engem Becken den Tod

herbeiführen. Unter allen Umständen, die irgend
wie verdächtig erscheinen, soll die Hebamme
den Arzt benachrichtigen, denn durch
rechtzeitige ärztliche Hülfe kann sie manches ihr
anvertraute Leben retten.

Frau Schinkel-Frankfurt a. M. sprach nun
über die Schwierigkeiten, mit denen die
Hebamme im Beruf zu kämpfen hat. Sie schilderte
hauptsächlich die schlechten, unsauberen, oft
übervölkerten Wohnungen, in die die Hebamme
gerufen und in denen es ihr absolut unmöglich
ist, nach den Vorschriften der Desinfektion zu
arbeiten. Pflicht jeder Gemeinde wäre es, dafür
zu sorgen, daß jeder Gebärenden ein sauberes
Zimmer und Bett für ihre schwere Stunde zur
Verfügung stünde.

Nun kamen verschiedene Anträge gleichzeitig
zur Besprechung. Der Wunsch wurde
ausgesprochen, es möchten in Zukunft nicht mehr
Hebammen ausgebildet werden, als nötig seien,
die Lehrzeit soll länger sein, mindestens ein bis
zwei Jahre, die Auswahl der Schülerinnen eine

sorgfältigere, sowohl was Intelligenz als Lebenswandel

und Charakter anbetrifft.
Die Hebammen sollen von den Gemeinden

angestellt werden und einen fixen Gehalt
beziehen, gleich den Lehrerinnen oder sonstigen
Gemeindeangestellten. Gegen letztern Antrag
erhoben sich einige der anwesenden Herren
Aerzte und suchten klar zu machen, daß die
Hebammen mit diesem Modus wahrscheinlich
auch nicht zufrieden wären. In den Städten,
zumal, wo viele Hebammen angestellt werden
müßten, könnten denselben nicht bestimmte
Kreise angewiesen werden. Der Hebammenberuf

ist Vertrauenssache und keine Frau ließe
es sich gefallen, sich eine zufällig in ihrem Bezirk

wohnende Hebamme, die ihr vielleicht nicht
sympathisch ist, zur Hülfe bei der Geburt
aufzwingen zu lassen. So hätte vielleicht bei
gleichem Einkommen die eine Hebamme viel
zu arbeiten, eine andere dafür nur wenig.

So wurde denn dieser Antrag fallen gelassen,

jedoch beschlossen, eine gesetzliche Regelung für
eine auskömmliche, anständige Bezahlung der
Hebamme, mit Zuhülfenahme von ausreichenden

Wartgeldern, anzustreben.
Gewundert hat es uns einigermaßen, warum

der Verein Berliner Hebammen eine Erhöhung
der Gehälter für Anstaltshebammen
befürwortet. Es wurde uns dann aber klar, als es
hieß, daß nur tüchtige, gesetzte Hebammen an
Hebammenschulen angestellt werden sollten, nicht
junge, kaum der Lehre entlassene Mädchen,
denen jegliche Erfahrung fehlt und die
demgemäß nicht imstande sind, einem so

verantwortungsvollen Posten vorzustehen, die weder
den Gebärenden Trost und Hülfe bieten, noch
den Schülerinnen mit Rat und Tat beistehen
können und die sich bei den alten Hebammen,
die zum Wiederholungskurs einrücken müssen,
nicht einmal den nötigen Respekt zu verschaffen
wissen, der einer Oberhebamme unbedingt
zukommen sollte. Eine Anstaltshebamme soll aber
finanziell so gestellt sein, daß sie auch Jahre
lang auf ihrem Posten bleibt, zu ihrem und
der Anstalt Nutzen, zum Nutzen auch der
Schülerinnen, seien es junge oder alte. Auch
soll sie pensionsberechtigt sein.

Dies alles wurde von verschiedenen der
anwesenden Herren Anstaltsleiter, als in ihren
Anstalten schon bestehend, gutgeheißen.

Große Klage wurde geführt, daß so viele
wohlhabende Frauen in den Anstalten zu billigsten

Preisen entbunden werden. Es ist dies
eine Schädigung des Hebammenstandes, über
die auch in der Schweiz geklagt wird. Die
deutschen Kolleginnen wollen nun bei ihren
Behörden dahin vorstellig werden, daß
bemittelte Frauen erstens nicht mehr in der
untersten Klasse aufgenommen werden und
zweitens, daß sie nebst den Verpflegungskosten
auch noch die Taxe für Arzt und Hebamme
extra zu entrichten haben. Wohl wurde von
ärztlicher Seite hervorgehoben, daß die Frauen
in den Anstalten sich auch zu Lehrzwecken für
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©tubenten unb ^ebammenßßülermnen hergeben
muffen, baff fie alfo meßt nur mit ©elb, foit»
bern ctucfj mit ißrem Körper, oft auct) mit
ißrem Seben begaßlen muffen. 2)teg gitgegeben,
follen bemwcß alle jene, welctje nicßt 51t folgen
3weclen in einer Slnftalt aufgenommen werben,
entfprecßenb hößer bejahen. Eg follte nidjt
erlaubt fein, baff gut bemittelte ben Slrmen
ben ißlaß in ben Stnftalten wegnehmen, wie
bieg fdjon borgefommen, baß fie billig ent»
butiben werben, auf Soften beg ©taateg, 31t
beffen Steuern andj bie Çebammen beitragen
rnüffen.

3eßt folgte ber Vortrag beg igerrtt 5)r. grant,
SDireftor ber §ebammenle|ranftalt in flöht a.©ß.,
über bie Erfahrungen aug ben gortbilbungg»
turfen. Er fcßilberte bie ©otwenbigfeit ber
gortbilbungglurfe, befottberg für foldje §eb=
ammen mit Keiner ißrapg, bie im gaßre nur
wenige Sntbinbungen haben uttb naturgemäß
bag im Seßrlurg gelernte balb bergeffen. Slber
gleicßgeitig ßob ber ©ebner herbor, baß mit
ber ©ilbung ber ^ebamme auch bie ©ilbung
beg ©olfeg £>anb in fpanb geßett müffe. 2)a=

für ßabe bie £>ebamme gu forgen, fie foil fid)
Sldjtung gu berfcßaffen wiffen. Eg follte meßt
meßr borfomtnen, baß man bon ihr bedangen
barf, bie Kinberwäfcße gu wafdjen unb wo»
möglich nod) ben KußftaÖ gu rniften.

®ie Hebammen finb ja auch für bie gort»
bilbunggfurfe eingenommen, both bedangen fie
eine ßöflicß anftänbige ©eßanblung in ber Sin»

ftalt, teine |>augarbeit, feine ©acßtwa<ße unb
eine täglidje Entfcßäbigung bort minbefteng
fünf äRarf nebft ©eifebergütung. Sie beffere
Slugbilbung fommt meßt nur ber §ebamme
gugute, bieitnehr ben bon ißr beßanbelten grauen
unb Kinbern. ®ie tpebamme erleibet ohnebieg
uod) genug pefuniärert ©cfjaben burcß ben Slug»

fall in ber ©rajüg unb biel leister würbe bag
Seruett ohne1 bie ©orge umg tägliche ©rot.

2)er ©orftaub ber ©ereinigung befcßloß benn
aud), in biefetn Sinne bei ben ©eßörben bor»
ftellig gu werben.

§err ißrofeffor 2)r. ©traßmaun hielt am
britteu Stag einen gang befonberg feffelnben
©ortrag über ben Söert ber innern unb äußern
Uuterfudjung. SSetttt er auch töünfcßt, baß bie
innere llttterfuchung möglicßft befcßränft werbe,
gibt er both gu, baß fie nicht gang gu ent»
beßren ift. Sei nur äußerer Unterfucßung
fantt unmöglich aüeg fonftatiert werben, wag
gu wiffen not tut. Slllerbirtgg bedangt ber
£err Sßrofeffor eine grünblitße SDeginfeftion,
empfiehlt auch ben ©ebraudj eineg ©ummi»
hanbfdmheg, wenn er auch gugibt, baß mit bem»

felben bie Unterfuchuug, befonberg bie ©erüßrung
ber feinen ©änber beg SRuttcrmunbeg, erfcßwert
werbe. SDer .fjerr ©ebner befürwortet auch
bie Einfettung ber ginger mit irgenb einem
beginfigierten gette, wie bieg früher war.
Einesteils fcßließt bag gett bie ißoren beS

nnterfucßenben gingerS, läßt alfo nicßtg Un»
reines burcß, anbererfeitS wirb bie Unterfucßung
für bie ©ebärenbe, weil milbernb, weniger
unangeneßm.

Slucß ber Umftanb, baß Slergte nur mit
SBärterinnen, mit Urageßung ber §ebamme,
entbinben, würbe befprocßen. ©on ben an»
wefenben Herren Slergten Würbe bieg nicßt gut»
ßeißen, ja fogar augbrüdlidj bemerft, bie Er»
fahrung habe geleßrt, baß bie grauen, bon
Slergten mit SBärterinnen entbnnben, in biel
größerer ©efaßr ficß befinben, als unter ber
Dbßut einer ^ebamme. Seicßt gtt- berfteßert!
2)ie Herren wollen nicßt ©tunben lang bei
einer Kreißenben fißen. gvt ißrer Slbwefenßeit
fann aber mancherlei borfommen, wobei fid)
eine Söärterin nicßt meßr gu helfen weiß. Ober
aber bem Slrgte wirb bie ffeit gu lang unb er
legt bie 3ange anf 11,0 3umarlen bon größerem
SBerte gewefen wäre.

Eine bieSbegüglicße Eingabe an ben beutfcßeit
Stergtetag würbe bereits gemacßt unb haben
bie beutfcßert Kolleginnen alle SluSficßt auf
©erüdficßtigung ißrer Söünfcße.

Ein ©ereilt wünfcßte Erlaubnis gu er»
Wirten, anftatt beS gefeßlicß borgefcßriebenen
©ublimatS, KrefoI=©eifen(üfuug, Stjfol ober SU»

toßol gebrauchen gu bürfen unter .Vjinwets ba»

rauf, baß ba§ Sublimat nicßt bon allen gut
bertragen werbe.

Slucß über biefeit ißunft würbe bon ben ait»
wefenben Slergten bebattiert, für unb wiber,
unb fd)(ießlicß befcßloffeu, bag ©ublimat bei-
gubeßalten. SDbdj tonnen biejenigen gebammelt,
bie eg nicßt bertragen, bon ißreu KreiSärgten
ficß anbere SDeginfeftionSmittel anweifett laffen.
©om Sllfoßol wollte namentlich e'n babifcßer
©anitätSrat nicßtg wiffen. Er befürchtet SJtiß»

brauch beSfelben in bent ©inne, baß ber SU»

tohol möglicßerweife meßr innerlid), als äußerlich
augewenbet werben fönnte.

©on Stbgabe bon ©efale an gebammelt
wollten bie Slergte aud) nicßtg wiffen. ©ei
©acßblutungeu fei bie SBirtuttg nicßt rajcß
genug, ©is ärgtlicße §ilfe tomme, genüge eg,
bie ©ebärmutter bon oben unb unten gtt»
fatnmengubrüden, um bie Stutuug gtt ftilleit.
SDer Slntrag würbe benn auch faden gelaffett.

äRutterfcßuß unb ©äugtingSfürforge finb nun
au ber SDageSorbnung ; tnobern, wie einer ber
§erren meinte. ©tiÛen unb wieber ftilleit • ift
baS SofungSwort. 2)aS wiffen ja aud) wir
unb ßaubelu barttacß, wenn eS uttS aucß faum
tnöglid) fein wirb, bei jebcr grau unb unter
allen Umftänben bag ©tiüen bttrcßgufeßen, wie
eg geforbert wirb.

2)ag 3tugufta=©ittoria».£)auS in Sßarlotteu»
burg, baS wir am ©amStag beficßtigten, ift
ein SJtufterßaug folcßer ©äugtingSfürforge.
SBerbett bort bocß fogar bie Küße, bie bie SRilcß
für bie ©ärglinge tiefern, tagtäglich gebabet
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Studenten und Hebammenschülerinnen hergeben
müssen, daß sie also nicht nur mit Geld, sou-
dern auch mit ihrem Körper, oft auch mit
ihrem Leben bezahlen müssen. Dies zugegeben,
sollen dennoch alle jene, welche nicht zn solchen
Zwecken in einer Anstalt aufgenommen werden,
entsprechend höher bezahlen. Es sollte nicht
erlaubt seiu, daß gut Bemittelte den Armen
den Platz in den Anstalten wegnehmen, wie
dies schon vorgekommen, daß sie billig
entbunden werden, auf Kosten des Staates, zu
dessen Steuern auch die Hebammen beitragen
müssen.

Jetzt folgte der Vortrag des Herrn Dr. Frank,
Direktor der Hebammenlehranstalt in Köln a.RH.,
über die Erfahrungen aus den Fortbildungskursen.

Er schilderte die Notwendigkeit der
Fortbildungskurse, besvuders für solche
Hebammen mit kleiner Praxis, die im Jahre nur
wenige Entbindungen haben und naturgemäß
das im Lehrkurs gelernte bald vergessen. Aber
gleichzeitig hob der Redner hervor, daß mit
der Bildung der Hebamme auch die Bildung
des Volkes Hand in Hand gehen müsse. Dafür

habe die Hebamme zn sorgen, sie soll sich

Achtung zu verschaffen wissen. Es sollte nicht
mehr vorkommen, daß man von ihr verlangen
darf, die Kinderwäsche zu waschen und
womöglich noch den Kuhstall zu misten.

Die Hebammen sind ja auch für die
Fortbildungskurse eingenommen, doch verlangen sie
eine höflich anständige Behandlung in der
Anstalt, keine Hausarbeit, keine Nachtwache und
eine tägliche Entschädigung von mindestens
fünf Mark nebst Reisevergütung. Die bessere

Ausbildung kommt nicht nur der Hebamme
zugute, vielmehr den von ihr behandelten Frauen
und Kindern. Die Hebamme erleidet ohnedies
noch genug pekuniären Schaden durch den Ausfall

in der Praxis und viel leichter würde das
Lernen ohn? die Sorge ums tägliche Brot.

Der Vorstand der Vereinigung beschloß denn
auch, in diesem Sinne bei den Behörden
vorstellig zu werden.

Herr Professor Dr. Straßmaun hielt am
dritten Tag einen ganz besonders fesselnden

Vortrag über den Wert der innern lind äußern
Untersuchung. Wenn er auch wünscht, daß die
innere Untersuchung möglichst beschränkt werde,
gibt er doch zu, daß sie nicht ganz zu
entbehren ist. Bei nur äußerer Untersuchung
kann unmöglich alles konstatiert werden, was
zu wissen not tut. Allerdings verlangt der
Herr Professor eine gründliche Desinfektion,
empfiehlt auch den Gebrauch eines
Gummihandschuhes, wenn er auch zugibt, daß mit
demselben die Untersuchung, besonders die Berührung
der feinen Ränder des Muttermundes, erschwert
werde. Der Herr Redner befürwortet auch
die Einfettung der Finger mit irgend einem
desinfizierten Fette, wie dies früher war.
Einesteils schließt das Fett die Poren des

untersuchenden Fingers, läßt also nichts
Unreines durch, andererseits wird die Untersuchung
für die Gebärende, weil mildernd, weniger
unangenehm.

Auch der Umstand, daß Aerzte nur mit
Wärterinnen, mit Umgehung der Hebamme,
entbinden, wurde besprochen. Bon den
anwesenden Herren Aerzten wurde dies nicht
gutheißen, ja sogar ausdrücklich bemerkt, die
Erfahrung habe gelehrt, daß die Frauen, von
Aerzten mit Wärterinnen entbunden, in viel
größerer Gefahr sich befinden, als unter der
Obhut einer Hebamme. Leicht zu-verstehen!
Die Herren wollen nicht Stunden lang bei
einer Kreißenden sitzen. In ihrer Abwesenheit
kann aber mancherlei vorkommen, wobei sich

eine Wärterin nicht mehr zu helfen weiß. Oder
aber dem Arzte wird die Zeit zu lang und er
legt die Zange an, wo Zuwarten von größerem
Werte gewesen wäre.

Eine diesbezügliche Eingabe an den deutscheu
Aerztetag wurde bereits gemacht und haben
die deutschen Kolleginnen alle Aussicht auf
Berücksichtigung ihrer Wünsche.

Ein Verein wünschte Erlaubnis zu
erwirken, anstatt des gesetzlich vorgeschriebenen
Sublimats, Kresol-Seifenlösung, Lysol oder
Alkohol gebrauchen zu dürfen unter Hinweis
darauf, daß das Sublimat nicht von allen gilt
vertragen werde.

Auch über diesen Punkt wurde von den
anwesenden Aerzten debattiert, für und wider,
und schließlich beschlossen, das Sublimat bei-
zubehalten. Doch können diejenigen Hebammen,
die es nicht vertragen, von ihren Kreisärzten
sich andere Desinfektionsmittel anweisen lassen.
Vom Alkohol wollte namentlich ein badischer
Sanitätsrat nichts wissen. Er befürchtet
Mißbrauch desselben in dem Sinne, daß der
Alkohol möglicherweise mehr innerlich, als äußerlich
augewendet werden könnte.

Von Abgabe von Sekäle an Hebammen
wollten die Aerzte auch nichts wissen. Bei
Nachblutungen sei die Wirkung nicht rasch

genug. Bis ärztliche Hilfe komme, genüge es,
die Gebärmutter von oben und unten
zusammenzudrücken, um die Blutung zu stillen.
Der Antrag wurde denn auch fallen gelassen.

Mutterschutz und Säuglingsfürsorge sind nun
an der Tagesordnung; modern, wie einer der
Herren meinte. Stillen und wieder stillen ist
das Losungswort. Das wissen ja auch wir
und handeln darnach, wenn es uns auch kaum
möglich sein wird, bei jeder Frau und unter
allen Umständen das Stillen durchzusetzen, wie
es gefordert wird.

Das Augusta-Viktoria-Hans in Charlotteu-
burg, das wir am Samstag besichtigten, ist
ein Musterhaus solcher Säuglingsfürsorge.
Werden dort doch sogar die Kühe, die die Milch
für die Särglinge liefern, tagtäglich gebadet
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ltrtb uon einem ©tatlfnedft in langem, meifjem
üeinenfittel befjanbett. ©in ©äugting foü in
biefem §au§ auf 2000 9Jtarf im 3af)r gu fielen
fommen. Sa fragt man fiel) unmiütürlicE),
iua8 gefd)ief)t mit ben armen @efd)öpfdjen,
menn fie, berwöljnt, mie fie fittb, ben armen
©Item mieber übergeben merben?

Sßiel würbe nodj gefprodjen itnb beraten.
SBir waren mübe bom gufwrett, fo fctjr -unS

and) alle fragen intereffierten. SBir bewutt»
berten ben Borftanb ber Bereinigung, befonberS
beren Borfifjenbe, grau ©ebauer, bie uner»
müblid) alten fragen ftanb £)ielt, unb ftetS
fdflagfertig, bolt Seift uitb fetter gu erwibern
wufste. Seilet würbe eë il)r nid)t gemadft,
nidjjt einmal bon ifjren Kolleginnen im ©aal,
bie ftetS unruhig, beftänbig fid) ©ffen unb
Srinfen ferbieren laffenb, buret) iljren Särm
baS ©preclien unb Berfte()en bebeutenb er»

fcljwerten.
2ßir tjaben gefelfen unb gehört, wie biel,

itnenblid) biet unb groffeS grau Sebaiter teiftet.
9ftöge fie ber Bereinigung beutfd)er Hebammen
itoci) lange ermatten bleiben unb möge eS it)r
unb ibreit getreuen SRittjelferinnen bergönnt
fein, il)re groffe Slrbeit, ifjre bielfadjen Be=

ftrebungen bon ©rfotg gefrönt gu fetjen!
©t. Sailen, im 9?oüember 1910.

H- Çûttenmofer.

g-fffe ^encrafwtfammfung
be§

ßuttbes fd)tt)citerifd)er irauemievewe

tit
8. unb 9. Oftober 1910.

@8 war eine Sat bon ©eiten be8 Keinen

Häufleins Epurer grauen, ben Bunb gn feiger
SaïjreSberfammlung in it)rc ©tabt eingulabeu.
3ft e8 bod) fdjon für einen großen Berein feine

leidjte Slufgabe, ^ilfäfräfte git finben, bie Opfer
an geit unh .^twaft nidft fdjeueu, wie biel mef)r
9Jtüpe unb allfeitige Stnftrengung mufi e§ erft
fleine Bereine in Keinen ©täbten foften, um
eilte foldfc Sagung gur Befriebigung aller burd)»
gufüfjren. Saf bie Spurerinnen bon biefer
Slrbeit uicljt ^urüdfcpredten, ift ein Beweis für
iljre grope Satfraft unb ipreu nidjt weniger
groffen 9Kut. Um eS gleicE) 511 fagen, fie paben
fiip mit einem folcpem BerftänbniS in§ ffeug
gelegt, baff e§ eine greitbe war, ipr Saft in
Spur p fein.

Slucp baë pabett fie fid) nicpt nepmen taffen,
für uu.fere Berpanbluttgen ben SropratSfaal
p fiepern, wopl weit fie wupten, bap wir uns
feit ber Basler Sagung allmäplicp baratt ge=
Wöpnt paben unb eS fafi als ein unumftritteneS
Becpt beanfpruepen, unS pr ernften Arbeit in
ben Bäumen ber pöcpften Bepörben treffen p
bitrfen.

Obwopl Spur für bie meiften etwas abge»
legen ift, erfepienen bie Setegierten unb anbere
Bfitgtieber bon BunbeSbereinen fo pptreid),
bap faft fein ißläpdjen mepr im BatSfaal frei
war, als bie ©ipitng um 3 Upr nachmittags
am ©amStag eröffnet würbe. Bad) bem Slppetl
ber Setegierten unb ber Begrüpung ber 2ln»
wefenben burd) bie ißräfibentin, ÜJime. Spapon»
nière^Spaij, folgte bie Beriefung beS SapreS-
beridjteS, ber ftetê einen Ueberblict über bie

Sätigfeit beS BorftanbeS gibt, ©r patte fiep
biefcS gapr mit ber richtigen Berteilung beS

bom BunbeSrate bem „Bunb" überladenen
SibitgefepbucpeS unter bie berfd)iebenen Bereine

p befaffen, bie Seneralberfammlung borgu»
bereiten unb pm neuen ftpweijerifcpen ©traf»
redpt Stellung p nepmen. ©r unterftüpte
benn auep bie bon einer Selegiertenberfamm»
lung bieler Bereine aufgeftettten ißoftutate, bie

Broftitutiou unb ben SBäbdpeupanbet betreffend
Sic Bräfibentin gibt befannt, bap im Saufe

bes fvaprcS gwei Bereine beut Buttbe beige»

treten finb, bie Ortsgruppen Spur unb Ölten
beS @d)Weig. BunbeS abftinenter grauen ;

anberfeitS pat fie ben Sob eines ber älteften
ÜBitglieber, ber 9Jhne, Sucpofat, ber ^ßräfibentiit
beS gemeinnüpigen grauenbereinS itt Senf, p
melben. ©ie fann nicpt unerwäpnt laffen, bap
bie ©aepe ber grauen an berfepiebenen Orten
gortfepritte gemaept pat, fo in Senf, wo fie
nun p ben gewerblicpett ©cpiebSgericpten p=
getaffen werben, unb in Saufanne, wo fie
ftimmbereeptigte Slieber ber Bationalfircpe ge=
Worben finb.

Bacp ber Beriefung beS SapreSbericpteS folgte
wie üötiep bie Bei^nungSabtage unb pierauf
baS für biefeS Sapr befonberS wieptige SBapt»
geftpaft, panbelte eS fiep barum, baS Bureau
unb ben übrigen Borftanb neu p beftetten.
@d)Wer war freiliip bie ©ntfepeibung gerabe
nid)t, ba für baS Bureau nur eiü Borfcplag
in Betracpt fam. @S würbe benn aitcp in globo
gewäplt unb ©inftimmigfeit erhielt. ©S ift
Bräfibentin geworben; grl. ^tara §onegger;
Bigepräfibentin : grau Brüf- ©toder=Saüieget ;

Kftuarin : grau ©. Bubolpp. Borort ift fo»
mit ^üriep. Ser weitere Borftanb fept fiep
gitfammen aus Bîrne. Spaponière»Spaij, Bîlle.
Serment, grl. ö, Btülinen unb grl. gepnber
auS ©t. Sailen.

SUS Ort ber näepften Seneralberfammlung
witrbe einftimmig Beuenburg feftgefept.

Bon ben bier Sommiffionen beS BunbeS
paben biejenige für SBöcpnerinnenfepup nidptê
BeueS, bie SefepeSfornmiffion nur baS p be»

riepten, bap bie Keine ©eprift pr ©infüprung
in baS $ibilgefe| bon grl. Sr. Brüfttein ent»
worfen worben ift; fobalb ber Borftanb fie
geprüft unb ipr bie enbgiltige gaffung gegeben
pat, wirb er fie ber Berfammtung mitteilen.

Sie ^eimarbeitsïommiffion war biefeS
3apr wieber überaus rüprig. ©ie prüfte bie
in ben gcitnngen anSgefcpriebenen Angebote
bon Heimarbeit unb nadjbem fie bie meiften
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Silberne Medaille: Paris 1887

Hors Concours : Paris 1004

:: Grand Prix: Paris 1905
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Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
der Brüste ::

Frostbeulen
Brandwunden

Schnittwunden
Aufgesprungene Hände

Balsam Delacoor
Benzo-Tannin-Verbindung

Unfehlbares, schnellwirkendes und spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbenleo,Brand-n. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistcnt der Spitiilrr von Paris. Mitglied der „Société Chimique de France"

Der „Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liesl im « Traité des Accouchements » von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam tou Madame Delacour".

Verwaltung der Spitäler und bürgerlichen Hospize von Paris :

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet, zu haben.

Paris, den '22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais).

ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste .verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE, ~

OberrHebamme des Bürger-Spitals von Châteaudim.

Ich, Endesunterzeichneter. Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

Preis der Flasche samt Pinsel nnd zwei Warzenhütchen IPr. 3. SO
In allen Apotheken stt haben 594
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und von einem Stallknecht in langem, weißem
Leinenkittel behandelt. Ein Säugling soll in
diesem Haus auf 2000 Mark im Jahr zu stehen
kommen. Da fragt man sich unwillkürlich,
was geschieht mit den armen Geschöpfchen,

wenn sie, verwöhnt, wie sie sind, den armen
Eltern wieder übergeben werden?

Viel wurde noch gesprochen und beraten.
Wir waren müde vom Zuhören, so sehr -uns
auch alle Fragen interessierten. Wir bewunderten

den Vorstand der Vereinigung, besonders
deren Vorsitzende, Frau Gebauer, die

unermüdlich allen Fragen stand hielt, und stets
schlagfertig, voll Geist und Feuer zu erwidern
wußte. Leicht wurde es ihr nicht gemacht,
nicht einmal von ihren Kolleginnen im Saal,
die stets unruhig, beständig sich Essen und
Trinken servieren lassend, durch ihren Lärm
das Sprechen und Verstehen bedeutend
erschwerten.

Wir haben gesehen und gehört, wie viel,
unendlich viel und großes Frau Gebauer leistet.
Möge sie der Vereinigung deutscher Hebammen
noch lange erhalten bleiben und möge es ihr
und ihren getreuen Mithelferinnen vergönnt
sein, ihre große Arbeit, ihre vielfachen
Bestrebungen von Erfolg gekrönt zu sehen!

St. Gallen, im November 1910
H. Hüttenm oser.

Elfte Generalversammlung
des

Sundes schweizerischer Frauenvereine

in Chur
8. und 9. Oktober 191V.

Es war eine Tat von Seiten des kleinen

Häufleins Churer Frauen, den Bund zu seiyer
Jahresversammlung in ihre Stadt einzuladen.
Ist es doch schon für einen großeil Verein keine

leichte Aufgabe, Hilfskräfte zu finden, die Opfer
an Zeit und. Kraft nicht scheuen, wie viel mehr
Mühe und allseitige Anstrengung muß es erst
kleine Vereine in kleinen Städten kosten, um
eine solche Tagung zur Befriedigung aller
durchzuführen. Daß die Churerinnen von dieser
Arbeit nicht zurückschreckten, ist ein Beweis für
ihre große Tatkraft und ihren nicht weniger
großeil Mut. Um es gleich zu sagen, sie haben
sich mit einem solchem Verständnis ins Zeug
gelegt, daß es eine Freude war, ihr Gast in
Chnr zu sein.

Auch das habeil sie sich nicht nehmen lasseil,
für unsere Verhandlungen den Großratssaa!
zu sichern, wohl weil sie wußten, daß wir uns
seit der Basler Tagung allmählich daran
gewöhnt haben und es fast als ein unumstrittenes
Recht beanspruchen, uns zur ernsten Arbeit in
den Räumen der höchsten Behörden treffen zu
dürfen.

Obwohl Chur für die meisten etwas abgelegen

ist, erschienen die Delegierten und andere
Mitglieder von Bundesvereinen so zahlreich,
daß fast kein Plätzchen mehr im Ratssaal frei
war, als die Sitzung um 3 Uhr nachmittags
am Samstag eröffnet wurde. Nach dem Appell
der Delegierten und der Begrüßung der
Anwesenden durch die Präsidentin, Mme. Chapon-
niöre-Chaix, folgte die Verlesung des
Jahresberichtes, der stets einen Ueberblick über die

Tätigkeit des Vorstandes gibt. Er hatte sich

dieses Jahr mit der richtigen Verteilung des

vom Bundesrate dem „Bund" überlassenen
Civilgesetzbuches unter die verschiedenen Vereine

zu befassen, die Generalversammlung
vorzubereiten und zum neuen schweizerischen Strafrecht

Stellung zu nehmen. Er unterstützte
denn auch die von einer Delegiertenversammlung

vieler Vereine aufgestellten Postulate, die

Prostitution und deu Mädchenhandel betreffend.
Die Präsidentin gibt bekannt, daß im Laufe

des Jahres zwei Vereine dem Bunde beigc-

treten sind, die Ortsgruppen Chur und Ölten
des Schweiz. Bundes abstinenter Frauen:
anderseits hat sie den Tod eines der ältesten
Mitglieder, der Mme. Dnchosal, der Präsidentin
des gemeinnützigen Frauenvereins in Genf, zu
melden. Sie kann nicht unerwähnt lassen, daß
die Sache der Frauen an verschiedenen Orten
Fortschritte gemacht hat, so in Genf, wo sie

nun zu den gewerblichen Schiedsgerichten
zugelassen werden, und in Lausanne, wo sie

stimmberechtigte Glieder der Nationalkirche
geworden sind.

Nach der Verlesung des Jahresberichtes folgte
wie üblich die Rechnungsablage und hieraus
das für dieses Jahr besonders wichtige Wahl-
geschäst, handelte es sich darum, das Bureau
und den übrigen Vorstand neu zu bestellen.
Schwer war freilich die Entscheidung gerade
nicht, da für das Bureau nur eiü Vorschlag
in Betracht kam. Es wurde denn auch in globo
gewählt und Einstimmigkeit erzielt. Es ist
Präsidentin geworden; Frl. Klara Honegger;
Vizepräsidentin: Frau Prof. Stocker-Caviezel;
Aktuarin: Frau E. Rudolph. Vorort ist
somit Zürich. Der weitere Vorstand setzt sich

zusammen aus Mme. Chaponiöre-Chaix, Mlle.
Serment, Frl. v, Mülinen und Frl. Zehnder
aus St. Gallen.

Als Ort der nächsten Generalversammlung
wurde einstimmig Neuenburg festgesetzt.

Von den vier Kommissionen des Bundes
haben diejenige für Wöchnerinnenschutz nichts
Neues, die Gesetzeskommission nur das zu
berichten, daß die kleine Schrift zur Einführung
in das Zivilgesetz von Frl. Dr. Brüstlein
entworfen worden ist; sobald der Vorstand sie
geprüft und ihr die endgiltige Fassung gegeben
hat, wird er sie der Versammlung mitteilen.

Die Heimarbeitskommission war dieses

Jahr wieder überaus rührig. Sie prüfte die
iu den Zeitungen ausgeschriebenen Angebote
von Heimarbeit und nachdem sie die meisten
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ver „kslssm velscour" wirri von eine«' gro88vn Anist,!
Keburtàlfern uni! l-làmmen empfoklen unli erfolg-
reioii verwenrîet unä werlien liamit 8kit faet einem

làlumrlert veeultsle ehielt, vor äenen 8kld8t gro88k
âr-tliciie Autoritäten eretaunen

TsuAliisss und àtztzssà
àn liest im « l'raitê des Voeouekemsnts » von bateaux,

revidiert von l'arnisr, Odsr-bkirurg Use Naternits inParis. beim Ar-
tiksl über dis bekandlung der üisss und Sprünge der Lrustwarasn:

In meiner Praxis verwende iok oki mit bestem brkolge eins
bösung, genannt „IVasser oder Laisam von Nadame Delaooar".

Vkwànx linn KMin! M IiiiiMiiàn iwM von sà!
leb, bndssuntsrxsioknets, Vber-Ilsbamme der Hebammen-

sebuie der àternilê von Paris, bezeuge bisrwit, dass iek seit
mekr als einem labre den baisam velaoour gegen Hisse und
Sokrundsn der brüste verwende und damit stets die besten
bssultats erhielt bake. Deskaib steile iek ikm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. l.b<ZbAW,
Odsi'-llvdaimno âsr Maternité.

leb, bndssunter?sioknstsr, erkläre kisrmii, üktsrs und mit
bestem brkolgs den balsam velaoour gegen die Sekrunden der
brüste verwendet ?.u iiabon.

Paris, den 22. luli 1881. vr. 107/tv.

leb, Linlesuntsr^eieinietei, Doktor der ülsdi/.in der pakultät
Paris, sksmaliger Spitrdarüt, bezeuge, dass iek niit brkolg den
baisam velaoour gegen bisse und 8prüngs der brüste verordnete,
die xuvor allen andern üiitteln widerstanden liattsn.

Paris, den 14. psbruar 1844.
vr. Vb KVVI8, bus St-bouis (Narais).

Iok, Endssuntsiv.öioknsts, tZbsr-bsbamms des Spitales von
bsantes, bezeuge, dass iok den baume velaoour mit vollem brkolge
gegen die bisse der brüste verwende. Deskslb erteile iek dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der Vlsnsekkeit dessen
Verbreitung xu orisiektsrn.

Hantes, den 23. luli 1849. Vvs. 1VVVI1.

Iek, bndssunterösieknsts, bezeuge, dass iek in màsr Praxis
seit langem den kaisam velaoour gegen die bisse und Sprünge
der brüste verwende und damit stets die glüekliekstsn bssultate
erhielte. bbAUSIbb, ^

01>srj-IIst>aii>iirs àss Hüi-g-sr-spitals von <Zkàtsg.uàa.

Iek, bndssuntsrxeioknster. tZsburtskelksr, sksmaliger Militärarzt,
bezeuge, dass iek den baume velaoour bei mekreren Damen angs-
wandt kabs, die an Sekrunden der brüste litten. Stets kat er eine
bindsrung der Sekmerxen und eins rasoks Heilung kerbsigskükrt.

Paris, den 12. .luni 1839. vr. VHIIbl.
ver plat? kelilt uns, kier die tausend« von Attesten 7U veröffent-

Ilolien, die wir erkisiten und uns jeden Vag vom /teritelcorps und von
Hebammen Zukommen.

tl«^r I 8bmt àsel bbà ^Vttt^àûlebeii 3.
«//s?? 594
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atö fcfewinbelfeaft befunbett, erliefe fie in bieten
ïageêbtâttern einen Artifet über „Neïtame
unb Heimarbeit", in toetefeem fie bie grcuien
bor fotdfeer Arbeit loarnt. Sie berroenbete ftefe

ferner bei ber 2)ireftion ber ©cfeioeizerifcfeett
33unbeêbafenen für biejenigen Arbeiterinnen,
ttietcfee Uebertteiber unb Hofen für bie 93unbeS=

bafenangeftettten anzufertigen feaben, inbem fie
bie Sireftion erfuefete, einen äRinimattofen für
biefe Art ber Arbeit feftjufefeen.

Sie ©tiramrecfetêfommiffion fann ben
Anwefenben iferen in ©enf befcfeloffenen grage»
bogen unterbreiten unb bittet alte anruefenben
Setegierten, tfere Vereine anzuhalten, an ber
Verbreitung mitzufeelfen, warnt audfe babor,
borzuggroeife unter bie SOiitgtieber bie $rage=
bogen z" berteilen, ba feauptfäcfelicfe bie An»
fiefeten Aufeenftefeenber über ba» grauenftimme
reefet ermittelt werben füllen, gür bie beutfefee

@ct)Weiz werben 40,000, für bie franzöftfefe»
©eferoeiz ziïfe 25,000 ©jemptare gebrudt. Ser
Antrag bon fÇrt. Hone99er> eê fotl über bie

(Srgebniffe biefer ©nquete ofene ©inwittigung
ber Äommiffion niefetê beröffentlicE)t werben,
wirb gutgefeeifeen. — Siefe Sommiffionêbericfete
bieten ftetê beê Qntereffanten gar biet unb
tragen zur Vetebung ber Verfammlung nic^t
wenig bei. Heute erregte and) bie Anregung
betreffenb ©tettuugnafeme be§ Vunbeê zum
Auêfcfetufe ttieibticfeer s^Softte£)rtinge bie AufmerE»
famfeit ber Antoefenben. grt. Houegger ftettt
feft, bafe feit zM« 15 Saferen attfäfertiefe in ben

Leitungen zu tefen fei, bafe weibtiefee fßofttefer»
tinge biefeê Safer niefet aufgenommen werben
fönnen. Siefen regetmäfeig wieberfeferenbe ab»

tefenenbe Verfealten ben grauen gegenüber
fommt einer allmäfelicfeen Auêfcfeltefeung beê

weibtiefeen ©efcfetecfetê bon biefem Verufe gteiefe,

unb baê fönnen fiefe bie grauen, bie fiefe einft
biefeS Arbeitsgebiet erobert feaben, niefet ge=

fatten taffen. ©§ werben wofet atterfeaub

©rünbe gegen bie Aufnafeme ber grau in ben
fßoftbienft borgebraefet, fo bie Unmögtid)feit,
Natfet» unb SBafenpoftbienft zu tun. ©8 würbe
fid) nun barum feanbetn, zu wiffen, ob bie
Vunbeêbereine wünfefeen, bafe ber Vorftanb
biefe Sacfee genau prüfe unb fiefe ebeutuett bei
ber Voftbireftion für bie grauen berwenbe.

Unter Unborfeergefefeenem bringt grau fßaftor
Hoffmann eine Anregung bon 3ft. be ÜNorfier,
bie ©rünbung beratenber grauenfommiffionen
in ben berfefeiebenen San tonen betreffenb. Sie
würben fiefe auê Setegierten berfefeiebener Vereine
unb auS ©injetperfönen zufammenfefeen, um zu
neuen ©efefeen Stellung zu nefemen unb Sßünfcfee
ober Vorfcfeläge au bie Vefeörben zu riefeten;
fotefee VeratungSfommiffionen würben wofet
anfänglich bor altem bann tagen, wenn eê fid)
um ©efefee feanbett, bie für grauen unb Sinber

SBidfetigfeit feaben. ©ie erinnert an bas erfte,
auf biefe SBeife zufammenberufene grauen»
Parlament in ©enf, baS zum ®eîefe über bie

©infüferung bon Sugenbgericfeten ©tettung nafem.
Siefe Anregung wirb bon bett b erfefeiebenett
Vereinen geprüft werben.

Ser Antrag bon gräutein Hone99er/ eg

möcfeten baê „Vuttetin féminin" unb bie „grauen»
beftrebungen" a(S fßubtifationSorgane beS VunbeS
erftärt werben, wirb einftimmig angenommen.
Von ben Anwefenben werben nodfe anbere
grauenzeitungen zur Unterftüfeung empfofeten.

(©djlujj folgt.)

Bücberscbau«

„^euttefeer isebaumtettfialeitbet'' 3«brg<tug 1911.

Sn gewofenter, reidfeer AuSftattung ift ber»,

fetbe zum 23. mat erfefeienen. @r bringt unter
anberm brei ärztlicfee Driginatarbeiten bon :

Herrn fjBrof. Sr. SSattfeer, Seferer an ber feeffi»

fefeen He5«wmen=2eferanftatt in ©iefeen über

„Sie Hebautme atö Veraterin ber grau". Sn
brei ©ruppen werben befeanbett: ©efewanger»
fefeaft, ©eburt unb SBocfeenbett, Aufftärung
über attgemein fepgienifdfee gragen unb grauen»
franffeeiten.

Herr Sr. Aßegner, ©efe. SRebizinatrat befean»
bett bie „ißraftifefee ©äugtingSfontrotle burd)
bie Hebamnten" unb Herr Vrof- Sr Sraemer,
Sireftor ber Hebammen»ßeferanftatt ©reifSwatb,
„Sie Sienftanweifung unb ba§ ©euefeengefefe in
bezug auf bie Vefämpfung beê SinbbettfieberS
unb bie Sranffeeiten beê Neugeborenen".

Autfe fonft bietet ber Satenber reidjen ©toff
Zur Unterfeattuug unb Veteferung unb eignet
fiefe befonberS gut zunt ©intragen üon ©e=
burten tc.

Serfetbe fann burd) bie Vndfefeanbtungen
Zum fßretö üon gr. 1. 35, ober bireft burefe
bie Vertagsfeanbtung ©twin ©taube (Snfeaber
©riefe ©taube), ©tegtifeerftrafee 11, Vertin, be»

Zogen werben.

2>te îlupaffmtg^môgltcfefcit an btc

(Sfefifemaföridjtottg ber Patienten

ift ettter bon ben grofjen SBorjiigen, bte ba§ „Sitfcfe"
befi^t. enthält feinen 8ufnë "on Wiirfj, ijat nur
geringen gucfergetjalt unb feinen ©acaogufafc ober
anbere ©efd)maiJ§forrigentien, bot einen angenehmen,
ntifben, leidfet an SDtafg crinnernben ©efifemad unb eignet
fiefj begtjatb atö 8ufnë 3" ieber Su^pe, fotbie a(ö
TOorgen«, ÜKittag» unb Sfbenbgetränf mit SJiitcf), ©i,
Eacao jc. ftatt Jtaffee ober See. Sasi leidet berbaulictje,
nahrhafte „Stufefe" hilbet bemnaefe eine lucfentfirfjc S3e»

rcid)ermt(i ber Sraiifcnfoft (îrtuaciifeitcr unb Siinber.
Stergtliche Literatur, SSrobett unb bie S3rofdfeüre mit 104

Stodhrejepten für Üratifc unb ©efunbe gratis unb franfo.

9t. Sttifeïe, Vergeborf=HiuitI'iirg unb üöiett III.
©eneralbertreter für bie ©cfjmeij : 623

$. H- VSotfenêberger & (£o., Vafet IV.

I Noch besser als reiner Hafer-Cacao |

.Slanleu-Cacao,
de Villars.

Eine Verbindung
von

CACAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27 Würteln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr. 1.50

»r- Zu je 12 Schachtein eine Schachtel gratis ~WS 607

S.A. Fabrique de Chocolat DE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika» über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmitlel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana-Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Gacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht nur an
Nährwert undVerdaulichkeit, sondern auch anWohlgeschmack bedeutend überlegen.

Es schmeckt mir nicht! Diesen Ausruf hört man oft von Personen denen der Genuss
von Hafer-Cacao widersteht. In solchen Fällen ist ein Versuch mit De Villars Stanley-Cacao
(eine Verbindung von Cacao und Bananen) dringend zu empfehlen nicht nur wegen dessen
wissenschaftlich festgestellter Ueberlegenheit an Nährkraft und Verdaulichkeit, sondern auch wegen
dessen höhern Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit.

Herr Dr. E. G. in E. schreibt :

„Besonders Leute mit feinerem Geschmacksorgan fanden De Villars Stanley-Cacao
ausgezeichnet, besonders aber hat er sich als kraftspendendes Nährmittel gezeigt, das auch von
Personen mit empfindlichem Darm und Magen ohne Störung gut vertragen wird."

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade-Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)

Aerztlich
impfohlen 590

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke. 650

Berner-Alpen-Milch.

Yifil iii'iii ilcli
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.
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als schwindelhaft befunden, erließ sie in vielen
Tagesblättern einen Artikel über „Reklame
und Heimarbeit", in welchem sie die Frauen
vor solcher Arbeit warnt. Sie verwendete sich

ferner bei der Direktion der Schweizerischen
Bundesbahnen für diejenigen Arbeiterinnen,
welche Ueberkleider und Hosen für die
Bundesbahnangestellten anzufertigen haben, indem sie
die Direktion ersuchte, einen Minimallohn für
diese Art der Arbeit festzusetzen.

Die Stimmrechtskommission kann den
Anwesenden ihren in Genf beschlossenen Fragebogen

unterbreiten und bittet alle anwesenden
Delegierten, ihre Vereine anzuhalten, an der
Verbreitung mitzuhelfen, warnt auch davor,
vorzugsweise unter die Mitglieder die Fragebogen

zu verteilen, da hauptsächlich die
Ansichten Außenstehender über das Frauenstimme
recht ermittelt werden sollen. Für die deutsche

Schweiz werden 40,000, für die französisch-
Schweiz zirka 25,000 Exemplare gedruckt. Der
Antrag von Frl. Honegger, es soll über die

Ergebnisse dieser Enquete ohne Einwilligung
der Kommission nichts veröffentlicht werden,
wird gutgeheißen. — Diese Kommissionsberichte
bieten stets des Interessanten gar viel und
tragen zur Belebung der Versammlung nicht
wenig bei. Heute erregte auch die Anregung
betreffend Stellungnahme des Bundes zum
Ausschluß weiblicher Postlehrlinge die Aufmerksamkeit

der Anwesenden. Frl. Honegger stellt
fest, daß seit zirka 15 Jahren alljährlich in den

Zeitungen zu lesen sei, daß weibliche Postlehrlinge

dieses Jahr nicht aufgenommen werden
können. Dieses regelmäßig wiederkehrende
ablehnende Verhalten den Frauen gegenüber
kommt einer allmählichen Ausschließung des

weiblichen Geschlechts von diesem Berufe gleich,
und das können sich die Frauen, die sich einst
dieses Arbeitsgebiet erobert haben, nicht
gefallen lassen. Es werden wohl allerhand

Gründe gegen die Aufnahme der Frau in den
Postdienst vorgebracht, so die Unmöglichkeit,
Nacht- und Bahnpostdienst zu tun. Es würde
sich nun darum handeln, zu wissen, ob die
Bundesvereine wünschen, daß der Vorstand
diese Sache genau prüfe und sich eventuell bei
der Postdirektion für die Frauen verwende.

Unter Unvorhergesehenem bringt Frau Pastor
Hoffmann eine Anregung von M. de Morsier,
die Gründung beratender Frauenkommissionen
in den verschiedenen Kantonen betreffend. Sie
würden sich aus Delegierten verschiedener Vereine
und aus Einzelpersonen zusammensetzen, um zu
neuen Gesetzen Stellung zu nehmen und Wünsche
oder Vorschläge an die Behörden zu richten;
solche Beratungskommissionen würden wohl
anfänglich vor allem dann tagen, wenn es sich

um Gesetze handelt, die für Frauen und Kinder
Wichtigkeit haben. Sie erinnert an das erste,

auf diese Weise zusammenberufene
Frauenparlament in Genf, das zum Gesetz über die

Einführung von Jugendgerichten Stellung nahm.
Diese Anregung wird von den v erschiedenen
Vereinen geprüft werden.

Der Antrag von Fräulein Honegger, es

möchten das „Bulletin féminin" und die
„Frauenbestrebungen" als Publikativnsorgane des Bundes
erklärt werden, wird einstimmig angenommen.
Von den Anwesenden werden noch andere
Frauenzeitungen zur Unterstützung empfohlen.

(Schluß folgt.)

vücherschau.

„Deutscher Kebammeukàder" Jahrgang 191 t.

In gewohnter, reicher Ausstattung ist der-,
selbe zum 23. mal erschienen. Er bringt unter
anderm drei ärztliche Originalarbeiten von:

Herrn Prof. Dr. Walther, Lehrer an der hessischen

Hebammen-Lehranstalt in Gießen über

„Die Hebamme als Beraterin der Frau". In
drei Gruppen werden behandelt: Schwangerschaft,

Geburt und Wochenbett, Aufklärung
über allgemein hygienische Fragen und
Frauenkrankheiten.

Herr Dr. Wegner, Geh. Medizinalrat behandelt

die „Praktische Säuglingskontrolle durch
die Hebammen" und Herr Prof. Dr Kraemer,
Direktor der Hebammen-Lehranstalt Greifswald,
„Die Dienstanweisung und das Seuchengesetz in
bezug auf die Bekämpfung des Kindbettfiebers
und die Krankheiten des Neugeborenen".

Auch sonst bietet der Kalender reichen Stoff
zur Unterhaltung und Belehrung und eignet
sich besonders gut zum Eintragen von
Geburten :c.

Derselbe kann durch die Buchhandlungen
zum Preis von Fr. 1. 35, oder direkt durch
die Verlagshandlung Elwin Staude (Inhaber
Erich Staude), Steglitzerstraße 11, Berlin,
bezogen werden.

Die Aupassungsmöglichkeit an die

Geschmacksrichtung der Patienten
ist einer von den großen Vorzügen, die das „Knfekc"
besitzt. Es enthält keinen Zusatz von Milch, hat nur
geringen Zuckergehalt und keinen Cacaozusatz oder
andere Gcschmackskorrigentien, hat einen angenehmen,
milden, leicht an Malz erinnernden Geschmack und eignet
sich deshalb als Zusatz zu jeder Suppe, sowie als
Morgen-, Mittag- und Abendgetränk mit Milch, Ei,
Cacao zc, statt Kaffee oder Tee. Das leicht verdauliche,
nahrhafte „Kuseke" bildet demnach eine wesentliche
Bereicherung der Krankenkost Erwachsener und Kinder.

Aerztliche Literatur, Proben und die Broschüre mit 104
Kochrezepten für Kranke und Gesunde gratis und franko.

R. Kuseke, Bergedorf-Hamburg und Wien m.
Generalvertreter für die Schweiz: 623

I. H. Wolfensberger à Co., Basel IV.

^ bk88vr à i-emki- ttaier-eaeao >

Skmleii cscsq,
«ie Villse's.

Tins Venbinclunßi
von

und

plrnpfoklsr, von srstsr, Autoritären

In Loimelitsln von 27^Vürtsin fi'.1.20 netto, Oetuitpi'oisfr. 1.50

IM- je 12 8edaobtsln eine Sekaodtel gratis "MS 607

8.4. fabrique äs vkoeolat 05 VIl.t.4N8, fk5ISUNL l8àk>?)

Sir Nsurv Ltanisz?, cksr bsnükmts llorsekungsi'sissnds, svkrsibt
wie folgt in seinem Werke: «Durek das duiikslsis Afrika» über den 'Wert der
Danansn - Präparats:

«Wenn nur die unvsrglsieklioken Vorteils der Lananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie siekerliek in grossen Mengen konsumiert,
pur Hinder, Personen mit ksikler und seklsektsr Verdauung, Kagsnsekwäeke,
übsrkaupt alle, die an zeitweiligen Magsnstörungen leiden, ist sin solekss Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, sin tlnivsrsalmittsl.

Wäkrend msiner zwei Kastritisanfälls war sine Dosis Lanana-Präparat
mit Milek vsrmisokt das einzige, was iek obns Dssekwsrden verdauen konnte.»

Die erste auf wissensokaltlieken Erkakrungen aufgebaute Verbindung von
banana und Daoao bildet Ds Vtllars Stanlsx-Laoao, als ideale Kraftnakrung von den
Merzten besonders dem llaksr-Laeao ste. vorgezogen, weil derselbe nickt nur an
Mäkrwsrt undVerdaulickkeit, sondern auek anWoklgssckmaek bedeutend überlegen.

à sekmeckt mir nickt! Diesen ^.usruk kört man ot't von Personen denen der Dvnnss
von Dakor-Dacao widerstekt. In solvken Villen ist sin Versuok mit De Villars Staniev^Dacao
(eine Vsrdindunx von Daoao und Kanonen) drinxend 2U empkeklen nivkt nur we^en dessen wissen-
svkaktliok festgestellter Dsderlexenkeit an Fäkrkrakt und Verdauliekkeit, sondern auek we^en
dessen kokern WoklAesokinaelc und kvlroinmlieklreit.

Herr Dr. kl. D, in II. svdreikt:
„kesonders Deute mît feinerem lîesckmaeksorzan fanden De Vikars Stanlev-tlaeav

ausxöüsioknet, kesonders akor kat er siek als kraktspendendss tiäkrmittel -°e/«i^l. das auek von
Personen mit einptindkoksin Darm und Na^en vkns Störung Aut vertragen wird."

Wo uiekt erkältiiek, wende man siek direkt an die Erllnder:
8«-k<,koIsds.r»bl-ik DE VlDTâS m IlîEIDDIî« (Sekwsiz)

4Si-?t!ick
impfoklen 500

8olià gegen stinààrrbëe!

Svkàmarics. bSv

Kerim-KIM-Mti.

à ßmöfchkil-WktMäM! wlà. siimkiM
NUI- III Uinuten lang slei-ilisiert.

Wisktig! Durek Anwendung dieses neuen Verkakrsns werden
dis naekteiligsn Veränderungen der Mllek, wie sie durek lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten sntstsksn, gänzliek
vermieden.
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m

I
fiebamiiRii' und Kinderseife, |Weitaus

die beste
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch l'ür Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern,' auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556
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*
Tisch mit Badewanne „Progressa"

sp.

©

Verwendbar als:
Ess-, Küchen-, Bügel- und
Waschtisch, enthaltend eine
Bade-Einrichtung für Kinder
und Erwachsene, Waschtrog

etc. eto.

Es ist das Kleinod der Familie.

Verlangen Sie gefl. Prospekte von

G. Bœsch-Egolf : : Zürich
618

Praktisches und schönes Weihnachtsgeschenk

Nährzuckee*
in den Fällen, in denen die natürliche

Ernährung nicht durchführbar ist, als
Zusatz zur Kuhmilch bewährte Danernolivung

für Säuglinge vom frühesten Lebensaller an,
auch als Krankennahrung vorzüglich bei Magen-

und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.
Dose H Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mb. J.—

Verbesserte Llebigsuppe in Pulverform Dose % kg Inhalt
zu vk 1.50

Nü Ii r zncker-Kakao wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
fiir Kranke und Genesende jeden Alters. Dose H Kilo Aik. i 80

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.

596

an

Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll

Ueberraschende Erfolge
bei Rückgrats-Verkriimmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)

Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern.
Erlachstrasse 23. — Fachmänn. ßespr. gratis

—— Prospekte zu Diensten

•NGELHARP]

PtoCHYUO^
pwn/o-puot^!

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine

Kinder, gegen Wundlaufen, starken Schweiss,

Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der Frankfurter
städtischen Entbindung-Anstalt, schreibt : n Engelhard s Dia-

" chylon - Wund - Puder ist mir beim Wundsem kleiner Kinder
ganz unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie
in der Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt.
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewahrt
ni aL Jam 1) a] a a. a.1 A. A Vi f.1 1 1 « - / —fl'il ill 1 Z t l 1 "sich der Puder gleichfalls vortrefflich.

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
In den Apotheken ^mammm

Das

SaitsiMlt IL HD AI
Bern Lausanne

und
Bubenbergplatz 13 Rue Haldimand 3

empfiehlt

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

BettunterlagstotTe
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder

Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

598b

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung.
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen I

werden verhütet und beseitigt.' |

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch I

Preis 'A und 7a Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 602

Kaisers
Kindermehl
f. 9ib) -VÄ

574„Salus -
Leib-Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille nnd Ehrendiplom
HAAG 1908: Goldene Medaille nn Ehrenkrenz

PARIS 1908: Grund Prix et Médaille d'or

O. SCHREIBER-YŒLLMY
2 Leonhardgraben 2 BASEL Telephon Nr.4079

Bei der Gewerbeschule

15. December 1910 .1- 13 Schier Zzhrgang

Dir Zihilichtr Htliünme
Afstzià Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber Becken-Endlagen und Querlagen (Schluß). — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenverein: Eintritte. — Krankenkasse. — Todesanzeigen. —
Vereinsnachrichten: Sektionen Appenzell, Basel-Stadt. Bern, St. Gallen, Section Romande, Solothurn, Winterthur, Zürich. — Bericht über die Verhandlungen des

allgemeinen deutschen Hebammentages in Berlin. — Elfte Generalversammlung des Bundes schweiz. Frauenvereine in Chur. — Bücherschau. — Anzeigen.

»

î
bebammen- uiM liinàsà. îWettaus

aie beste
ills die reinste und biillgsts lollsttsnseiks, absolut »ioker kür die

Haatpllege (also auek kür Hobamwan und kür die Liiidorstubv), bat
sieb die „Poîletto-Sammàeîke" oder „Velvet Soap" bswâkrt.

vis „Sammstseike" ist von Drn. vr. S obalker, Dniversitätsprokessor
und kantons-Lksmiksr in Lern/ auk klsinireit geprüft und stellt unter
internationalem àrksnsoinû?. vsr beispiellos billige preis von 45 Dts.
kür ein nackweisbar aus erstklassigem Naterial bsrgsstslltss Produkt
ist einzig dem Nassviivvrkrauok ?u verdanken.

Ois „Voiistts-Lammetssiks" ist à 45 Lts. (Sckacktsi à 3 Stück
Pr. 1.3V) erkältliok im I>«»vl»«r «ZK <-«»., Spitalgasss 42,
lîern, gegründet 1831. Nan versendet direkt unter psacknakms überall
bin, wo Depots allenfalls nock nickt vorbanden sind. 556
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IÎ8cd mit kzàiume..?roKrs88à"

s

«

Verwendbar als:
Lss-, Xüolisn», Lkigsl- und
Wasebtiseb, sntkaltsnd eine
Lsde-DiurisktuuA kür Kinder
und lprwaekssns, Wasolltrog

à. eto.

Ls ist das Kleinod der kamilis.

Verlangen Sie gell. Prospekts von

L. M8kd-LKvjs : ^meb
618

?sM8à lillll 88kvl1k8 Mit!NgM8Aö88>!KNl(

in den pälisn, in denen die uatiiriiebe
kruäbrunZ niobt durvbkükrbai ist, als Au-

saw ?ur kubmiiob bswäbrte vonernslirniig
kür LäuAlinßs vom krükesten bebensaller an,

aueb als krankennabrang voi^üzliob bei IVIaZen-
und Darmstörunzen von Läuzlinzen und älteren Kindern.

Dose Kilo Hk. 1.3Ü; 3ÜÜ Kramm >lä. I.—
Verbesserte Iblsbigsuppv in Pulverform Dose kg Inbait
»k I.5o

?S-iI,rz!i,l!liv>r»ti».li«.orvoidsekmeekendos,kräftixendesbIäbrpräparat
fiir kranke und Venesvnde seden KItcrs. Dose kê Kilo ük I 80

?» Iiabsn in /ipotiieken und vrogsrisn.

!4äkrmttte1kabrik Müuobou, v. m. b. N., iu lpasiug.

596

dis Scbwsi? neu und bedeutungsvoll

Ilvdvrra^âenàv LrkotK«
bei llückgrats-Vsrkrümmuugsn, klnsymmebke
lisr Kciiultern und llükien sr/üell rascir, selbst

in sckwsrsn päilsn der 6V3

I^enlibare (isradebalter
Weltpatsntszkstsni Llass
(vsgusms Ausübung d. verukss.)

Alleinvertrieb kür dis Lckwei? :

«Zvbr. ^iexler, Sanitätsgssckäkt, llt«rn.
prlackstrasss 23. — packmann. össpr. gratis!

— Prospekts ?u Diensten -

Unübsrtrotfsn sis ^insti-eumittvl für Icloinv

Kinügr, gegon Wunàufon, stsrlcon Svliweiss,

^nt?ünüung unl! klötung üör 6sut vtv.

Lerr Geb. Lanitätsrat Dr. Vömel, Dbekar^t an der Prankkurter
städtisebvn Lntbinduv^s-àstalt, sebrsibt: ^ LnKvInard s Dia-

'obvion-înnd-plider ist mir beim^undsvm ttlemer Kinder
Tan? unsntbebrliob geworden. In meiner ^anzien Klientel sowie
in der Ltâdtisotien LntdindunZsS-àstalt ist derselbe einAeiunrt.
Lei starkem Iranspirieren derPusse und >Vnnd1ank6n oewîinrt
sieb der Luder ^ieiekkalls vortreMieb.

Zlablrsiebs ^nsrlisnnungsu sus ásr?te» und privatkrsisen.
in den ^ìpotdeken

Oss

WWM« 1 AtMK U.
Lern Lausanne

unci
kuksudsrspiat? 13 kîus Idaldimsnd 3

smpllsklt

in nur prima (ZuaUtât bei billigen preisen
sânntllebs 2ur

Kranken- 8t Ke8unllkeit8püegk
notwsndlsori

Apparate uuà
wis

SeUunterlsgstotfe
kettsckûssà
fieder-Ikermometer
Küileksterilisstions-

apparats
I.sibbinllsn
kruekdänlier
Kummistrümpfs

Kesunlitià Lorsette
Irrigatoren
Urinale

kà-Ikermomeìer
Woetlknbettbinllkn
Keralietlslter
Llsstisetls Kinäkn

IVIssssge/trtikel

Mr Lvbammviì Vor^uKSprvîsv.

lttaa verlange unsern neuen, reieli illustrierten
Xatalog über Xranlisnxtlsgs-^rtikisl.

« 598d

dnlureb niela NUI- viel (leid, sondei-n sie bat nneii tat-
säobliob das Leste und Zluträ^Iiobste Mr ibreu Liebling.
Ls ist die uabrbakteste und lelebtverdauliebstv àbruus,
Mr Assuuds und 1:rau^e Kinder. Darmvrkrsànnxen!
werden verbntet und besvitig-t.^

VorsÜAlielister Lrs»t2 Lnr Zlnttermilä!
preis '/4 und Vs ko.-Dosen 65 Lts. u. pr. 1.25

lpllî. 8t. Nargretken
— (Kokwei?). — 602

l^aissr^
Kinclsrnosbl

574

I « iK» Iki»«I«i>
Anerkannt beste I.eibdinà.
Ilnistantlsbintls, lür Hängelslb,
Wandernieren, lZrüelie etc.

üültidi.ll» I»i>8! lîolàe Avàiiis u»ll t!>r«iuiisl»o!
litt« »«S- kolàs Aeàili« »» kiireokreia

I'tiibi I»i>8: Kouul trix st Nêâsill« â'or

0. 8VIIKLILLL-V(LbLNr
>.êl>!ilisfllsslgdêli? Q leleiiliOii !if. ^?g



142 Sie Stfjiuetjer |>ebamme.

i AXELRODsKEFIRlj

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräfttgungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 561

I

1

fiettteijcliatttme
jotlte berfäutnen, ftdj ein ©ratiömufter
bon SSiïtteg

ftnbernäljr
unb

3u)tcbaâ=Jlel)l
loteten gu laffen ; toirb franïo gugefnnbt.
gür SBödEjncrinnen, tinber itnb franfe
ift biefer fjtoieÊacE unetitBetjrttefj. ipoïjer
Sltä^rget)alt. Seicfjt berbaulid). Sfergtlid^
erprobt unb BeftenS empfohlen. — SBo

feine ablagen, Sßerfanbt bon 2 granfen
an franfo. SSefteflungen bitrcfj Sebamnten
erhalten 3tabatt unb bei 10 ÜBeftettungen
ein fdjöneg ©efdjent.

$tob. ïlDtjfîltng, |}wiebacîbâcïeret,
ÏRefitfon (St. Qürtdj). 573

Goldene Medaille : Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser ($"«»eu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz,
Hemorrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Her Quelleninhaber: 605
Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg).

Empfehlet überall

Kindermehl
O F 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellsctiaft HocMorf.

Es ist den besten andern Kindermehlen

mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

611a

Sanitätsmagazin
fa. Klopfer, Bern

11 Schwam.eng-a.sse 11.
620

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Onmmistriimpfe,Beinbinden,Irrigatoren,
Bettscliiisseln, Bettnnterlagen, Bade- nnd
Fieber-Thermometer, Milcli-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

gki
dh Tz. 777...

a. F..,?,.. er. .t.~.

5ür das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaitampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen
nach Dr. Schwarzenbach,

der einzige, wirklich keimfreie
Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im

Sanitätsgeschäft
der 555a

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Nenhausen-Scbaffbansen

74 Bahnhofstr- ZÜRICH Bahnhofstr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

IHlhlWHOI !!«»
Badener Haussalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe

I per Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt 570

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

S
s

^ Schutzmarke ^

Lebertran ist in Form von Scott's
Emulsion allen Patienten zngänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie Natron-
Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern stets mit
der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten, sondern regt
die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig eingenommen
werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinaltran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken. Schon
oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken deutlichere
Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. 609 a

)C_
Käuflich in allen .Apotheken.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Probeflasche

gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.
Chiasso (Tessin).
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vkminimcülamkanomemien

isì âas dssis

XràttiMKMittki
kür

^Vîîekneànvn
Vsrxtücb smpkoklsn.

XsLr selbst maoksn kann
ssdsrmann mit

àslnoli'8 Keiirdavillin
k^nsis ps»- 3c:^ÂOliìs! 1.60

llrdältlieli in Vpotiieken

I

I

KeineHedamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-

Kindernähr - Zwieback
und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 1» Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wyßling. Zwiebackbäckerei,
Wetziko» (Kt. Zürich). 573

6oIàeiie Hleàaille: X122K 1884. Oliiea^o 1893. I^yQàon 189K. Kie-
nodle 1902. — Ldrenàiplom: 1880. 1889 sdo. eto.

Lirmellstorker
vitterwa«8sr,^«â ^

Von /allireiellen medisinisvllon Autoritäten «les In-
unck Vuslandes empkolllsnv» nnâ verordnetes natüriivlles
lîitternasser, ollnv den ander» vitterwassorn eigene»
unangonekuisn liaokgesollmsok. Ait ausserordentlirllem
Drkolge angewandt bei llakituvller Verstopfung mit ll;-
poelloudriv, bvkorllraiiklleiten, llvlbsuvkt, Dottllerx, Ilä-
morrlloldal- unck Llaseuleiden, Rrankdeiten «lor weill-
Hellen llnterleillsorgane etc.

v?8 ein/aebes Vb/A?èrmitte? »oirkt es à kleiner Dosis.
Drbältliob in Men AIliier»Iv»«serI,»i»a!ai,sei» u n ci

grösssrn ^potbelleii. Der (Zuellsninkaber: 605
Nlax Zbelllnâer m lürmoiüstori (àarg).

^mpssklsi üdsi-all

Xinàvrmeàl
0 IStV

âer 8àkmr. Nieiigsskiisvllîltt Hoeàâorl.

ZZs isb âen anàsrn ILiilàer-
màlen miiiâsàiis vlkeukiirtiK
aber vessntlick lkilli^vr.

611 A

övrn
11 8vìr>v^rr«ir^xrss« 11.

Kê0

für I»viI»I»iiiÄ«ii, 1V«oI»viiI»vttI»i»Ä«n von km 3 50

un, IZrriii iiilMtriiiîipt«, It«i«bin«Ivriliri^atoneri,
Itvàvl»i»««vli», Svtt«iit«r1»Kvii, »sS«. «i»A
lDiel»o > - III«rm <» i»« to i, llilolili «nie
(Loxblet), 1IiI«litiî»8<Iien, IInn<Ibiiij>!len,
Vr«àî»»i»âvr, VVutt«, 8«I»or«i» etc

Hebammen erkalten böcbstmöAlicben Rabatt.
^Vxsswnlil««zxllxx^tii »»«I» nx^wxr-rss.

eg.F^..
cll>

t.'D. 77".

5ür äas

Wochenbett:
VIIs modernen antisept. u. asspt.

Verbanctstokke:
Sterilisierte V^ilteitempolls

„ ^oàotorill-Vsrbàiiâk

„ Viotorm- „

„ Xeroform- „
?ur Darnponacis

Sterilisierte NoelieiibkttverleM
nacb Dr. Lcbwar^snbacb,

der sinnige, wirklick keimfreie
Wocksnbstt-Verband.

fmel: Sterile Watts
Liismisvil reine Watts
Sillige lupfwatts

Aovdeiibett - Unterlege - Kissen

(mit Sublimat-llàwollwatts)
Oamsnbincisn sto.
blir Usbammsn mit

böckstmögiiobsm Rabatt

8anität8gk8ekäft
cker 555a

lllternàn. Verdànàstoss-kàiX

kenànssll-SetiîlMllnsell

?» kstl^ofslb Ibüldö ?»

(Dingang Drauiastrasss, neben
Loldsckmied Daltsnspsrger.)

1»^»»

keener gWSÄe
W bei Krampfadern, offenen Deinen

per Dt^d. Dr. 3.66.

> XinSer VniiSsâk
I per Dt^ck. Dr. 4.—

von xsklreioksn Dsbammsn mit
grösstem Drkolgs vertvsnckst,

empiisklt 57g

SàMWllià iil»I SZliilälsgöseligfl

ÄÜKNÄVI' in Itiì«te» (àg.).

S
s

^ Sedatsmarljcs ^

I « l KGt III > «», III «»» «
»II«« «»zxiiiiLlii«

S««ît's Diuul^i«,» ist eine perfekte Dmulsion von bestem Verger Illsàinal-Dsksrtran mit kalk-, sovis blatron-
ll^popbospbiten unck Kl^csrin. 8o»tt's IZiiriilstoii sokmeekt angsnskm unck virck besonckers von Dinclsrn stets mit
cker grössten Vorlieds eingenommen. Lis bietst den Verckauungsorgansn niekt nur keine Lcdxvierigkeiten, sondern regt
die Verdauung an und v/ird rasek vom Llut assimiliert.

Vus diesem Drunds kann sie selbst von den sekvväebsten Patienten kür eins lange ?,sit regelmässig eingenommen
werden, was bei dem gswöknlioksn Nsàinaltran woll! nie der Dali ist.

Dins weitere natürliobs Dolge davon ist, dass die dem Debertran eigenen so vor?.üglioksn ksilkräktigen Digen-
sebakten, wenn sie einmal dem Dluts so Isiokt sugangliok gsmaokt sind, auok viel rasebsrs Dssultate bewirken. Lekon
okt wurde uns seitens der Herren Veröle unsers Dskauptung bestätigt, dass «luinlsloi» bei Dranksn deutlioksre
Drkolgs sickert, als irgend ein anderes Dsbertran-prâparat. 669 a

irr »II«rr àx»»ttr«1c«r».

DÄr pra?ct?se?ls Dsrsucäe ?le/er» «olr Asr» sàs grosse Droös-
/?ase?is Arà's «nck /ranko, »»»«? bitte»», bei deren Destettunp
an/ die „Aeb»oeiser Äebamme" A«/a??iAst DernA â nebmen.

8vvtt ^ Lownv, 144
OI»R»»8«> (?688in).
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BEBM44
99

Hafer -Kindermelil
Erstklassiges Produkt der Gegenwart

Fabrikant: H. flfobs, Bern

„BEBN1" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„BERN1" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„RERNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

525

iiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiimNimiiiiiiiiiiiiiiMiiiiimiiiiiiiiimimmiiiiiiiimiiimiiiimiiimiiiimmiii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

urnmn
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Iiiiiiiiiiii im iiinirii mm m mm m Iiiiiiiii mihi inmihi mm immun 553

ES ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (557

m
a
ü
m
a
a
a Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in

1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.
®t!©i©l©|©l©l©l©l ® t©|©|© i[Ë^rëif5ipj§igj] ®i®!® ®»®|®|®|®I®|®|®|®I®|®|®|®|® ©(©"©

(Ii 403 X)

Sxtrad
Verbessern Suppen,Saucen,Gemüse etc.

oxd¥uiilon
Flüssig,sofort-fpinkfeplig.

1% bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.
568

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftiialirung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, Lungenleidende,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTÖSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolge
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

bestellt darin, dass letztere in ihrem Bestreben, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

I)B A. WÄNDEH A.-G.. BERN.
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NINW6^

LirstblassiAss p'roclubt clsr OeAenwart
^à'ibanti H. «vrn

„iltZLIK??^." entbält 30 °/o extra präpa¬
rierten llaksr.
kntbàlt am lneistkn eisen-
nnc! palktiaitiAL Xàkr-
8nb8tan2en.

„iêîllIKÛCmaebt keine tetten binâer,
sonclern kërâert speziell
lZIut- u. Knnelieiidilclniig
nn6 inaebt âen Körper
wiâsrstanclskâkis' A6Z6N
brankkelts - Xeime uncl
Lrankkeiteo.

Lrbältliob in Itpotbekvn, llroguerien unci tianlilungen.

525
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Xleieextrstitpräparatv
àrks krourad IVlaggi L Lie., àîek Nàs Lronrsd

srmögtioksu in wsni-zsn Muutsn die Zuksrsi-
tunZ siuss Xlsisbâdss von unübsrtrotlsusr
Wirkung MMN Xioder-IIautàussoNIâAS,
Wulìdssiu, Iluutsnì^iindungou und ruuko
rissigs Nsut. 7.u bs^isksu durok alls Xpo»
tksksu, vroAsrisli und Ladsuustsltsu,
und wo niobt srkâltliok uuok direkt durok dis
?abàntsn àgsi à Lis., ^üried.
vsQ tit. tledammeii iialtvn ^vir Hsàsr^eit (^latismuswr

unà àtliode Attests ?ur Vsrkü^un^.

»»IlIIIIjlIIIIIIIIlIllIllIIlil »llllllllllllllllllllllllîllllllllllllllillllllllllllllll 553

j?s Î8i rlie filivlit jeà tlebamme, it»'«» ganzen Lintiuss
à» — llaran zu setzen, um
liie li/Iütter zu veranlassen, ibro liinilor selbst zu stillen,
denn os gibt keinen Ersatz für liie lVIuttermilvk. llat sine
Il/lutter nivkt genügonkl Ilililob, oilor vorursavkt ikr lias 8tîIIen
vosokwerllen, llann vororline cliv llobamme, eventuell navk
kiüvkspraokv mit llvm /^rzt, cias bvwàbrts (55?

s
W
W!
L!

W

W.

vas lVIittel bewirkt in kürzester prîst, meist sobon in
l-^2 lagen, vine auMlligv Vormobrung lier IVIilvk unil bv-
seitigt zugloiek liie Vssobwvrllon lies 8tiIIvns, wie 8vkwàvko,
8tvebvn in vrust uncl Vövkon u. ligl.

ltobammen erkalten Proben unrl bîteratur von unserem
lîvnvralvvrtrstvr «orrn LIVIll. NVPfl^I« in LIgg ^üriob).

Pvan8on L Lo., K. m. b. !^., Hamburg.
G^TXSIGiGlGIGiTl G tGlGlT lMfZsMMPjWW

(II 403 X)

Vefbesseps Luppen.5sucen.6emüse etc.

0)cvW>M
flüssig.sofort fpmkfef'lig.

IX? bis IbeeMe! sus eine lasse beissen àsers.
568

vV« INâ »ile
HH^«àì^àii»vâSi»à

Lür K«Z«tîK „,»«1 KSi'pvr'lKvI» UrsàSptt«, ?k«i»vÜ8v, ZI»A«i»iv»«ivi»ck«, I^îinA«uKvi«i«ii«lIv,
Ktiutivr îi» «I«i»

b»s Ivielitveràulieliste unà »»Iirkskteste XrûIiMàMtrâiik kür Kesuikle unck kriliike.

I»âI.lôSA»
Dr. ^ÄncZsr's i<inci6rna^runA für MAASnàrrnkranks LàuAlinAS.

^Ià»vi»Âvr
ver KrunàlkAeià Vvtersechieà swisckev àieser neuen LänKlinAsnakrunA nnà svisusnAen allen übrigen ILinàernâìirmittkIn

bestellt àarin, àass letztere in ilirew vestreben, àer àttermileb in ibrer ^usammensetêiunA so nabe wie nlöMeb sin lcomwen,
nur mit einer unZestorten normalen VeràannnA <les ILinàes reebnen, wäbrenä in seiner /N8NMINVN8vi2UNK
ank âiv HtvLttvvlàvIstôrnnKvn âes msKenänrinkranksn 8äuKlinK8 Riiàiedt nimmt.

ksbrik lliAvtisclisr unü pliarmszsutisokor I'roiiuks
11° X. lîl'IîX.
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Galactina
KindermeW aus bester fllpemnilcl) GALACTINA

Slelfd)=t blut= und knocbenblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

NESTLE5

Kindermehl
Altbewährte s-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

hors Concours Paris 1000

35 bren=Diplome
30 Gold medaillen

mailand 1006: Grand Prix
ßöcbste üuszcicbmmci

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pestlés Kindertneblîabrik Vtoep
versandt.

Bern, 18. Oktober 1898.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern. 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Diltoit, Kinderarzt.

Interlaken, i6. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
552 v Dr. Seiler.

8W" 25- j iihi*i«er "JErfolg-
N

Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten

Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich

mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina

schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Illuster und Probebttt-hsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Knndsckaft eine Frende bereiten können.

Man bittet, speziell die Marke:

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

zu verlangen
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^222tZ62^22â^22^u22 gk

^«88!^ Vermut à Mì

dors concours paris 1900

)5 Edren diplomé
Z9 soia-Mcaailicn

Mailana 1906: 6rana prix
köchste Husîèìchnung

Lob wsbr aïs 35 labron von
»rietlivlisii

àsr Zangen Weil omploblen

àsisr rverâon auk VsrlanMO
Zralis und franko àrob

pestiès kinaermedlîabrik Vcvep
vorsancZf.

àn dlttvt, ^peàìl âie àrke:

2U veàvKon

Osrn, 18. Oktober 1898.
O us I4sstls'scks Kinciscmsicl KM mir unter

den Lsdingungsn, untsr vsleksa iok dis
Vsrubrsiokung von Xindsrmsklsu kür erlaubt
und ungsxsigt sruekts, guts Oisusts gslsistst.
Iok vsrvsnds dus Äkkl sovobl im Spital vis
in dor Orivutpruxis okt unct vist. Ois Oubriku-
tion ist sins sorgkultige, vus siek nus 6 s r
ststsn Olsiokmüssigksit dss Orüpurutss und
nus dssson Oultdurksit srgibt.

Orok. Or. A. 8to«»>
virsktor dss ,,1sllnsr"-XjudsrspituIs in Lsrn.

Osrn. 24. luni 1899.
Ssit deàa/ce ZS vsrorcino isk lVestls's

Oindsrmskl teils nls uussoklissslieks àkruug
cisr Säuglings, tsils êtusnmmsn mit iVIilek, —
okt sogar vom Vugs dsr Osburt nn. vnsssibs
virci von nllsn Oindsrn vertrugen uncl kann
ststs ciis àttsr- oclsr àmsnmilek srsstxsn.
In Oâllsn vo inkolgs sinsr Verdauungsstörung
Nilok niekt mskr vsrtragsn vurds, var Leslie's
Präparat ciis sinxigs àkrung, vslebs keine
Osibsekmsr/sn vsrursaekts. Oin sekr cisliknt es
liincl, clsm ciis àttormilek ksklt, knnn sogar
untsr ilussekluss clsr Xukmileli vom srstsn
lags nn damit aukgszogon vsrcisn. Osi plot /.-
lieber Ontvöknung sslbst sekvueklieksr unc!
nook sskr jungsr Xincisr srsst/ls cins blsstls-
Ulskl clis Nuttsrmilek, okns dass clisssr Osbsr-
gang /u Vorcinuungsstorungsn kükrts. kinder,
dis Ndok gut vertrugen, vsrclsn immer /u
ikrsm grossen Vorteil sin- bis /vsimul um
Vugs stvas lVsstls-Supps nskmsn, — abvoek-
sslnci mit kukmilek oclsr àttsrmilek, numsnt-
liok venn letztere /u vsrsisgsn bsginnt.

vr. Itatoit, kindsrar/t.
Intsrluksn, 16. August 1966.

On iok seit 9 iukrsn clus Ksstls-kinclsrmskl
in meiner Praxis vsrvsnüs, so bin iek gerne
bsrsit, lknsn kismit /u bezeugen, cluss iek
mit clen clumit sr/isltsn Orkolgsn sskr /ukrisclsn
bin unci es allen iungen àlûttorn bestens em-
pksklsn knnn. Os bildet Ikr kindsrmskl sin
vor/ügliekss Ornukrungsmittsl kür kinder clsr
versekisilsnsten Constitution und but nook
den grossen Vorteil, dass es kust okne às-
nukms gern genommen vird.
552 ' vr. Seiler.

Qslsvtïns
KîNÂèslllèl)! am bester /Ilpenmîlcd

Sleìsch-, blut- unä knocheubilctenä

Die beste Kinciernakrung cier Kegen«srt
22 Qcilcl - lVIscZsillsri G 13 LlrariÄs k'rix

DärißssssKrippe Lern scbreibt: IVir verv^enäsn seit )uiiren duiuclinu
in allen ?ällen, v» Nilcb nickt vertrugen virä; selbst bei gan? Kleinen Xinäern
bat sicb in Xrunkbeitzfâllen Lalactinu als lebensrettenà bexvübrt. 8ebr vertvoll
ist (Zuluctinu in leiten, vo nasses l?ras Aeküttert virä, aucb väkrenä äer grössten
Klitzie, vc> trot^ aller 8c>rZkalt clie Mlcb rascb verclirbt.

Dr. ZinnnsrmÄllll, ^ur^aek, scbreibr: Icb teile Ibnen mir, àass ick
mit Lalactina bis jer^t äie besten LrisbrunAen Aemacbr babe; icb venäe äasselbe

bei meinem ^jabriZen Knaben scbon seit?vei blonaten an unä kann 2>i meinem

grössten VerZnuZen saZen, äass er äabei präcbtiZ Zeäeibt unä sicb vollkommen
normal entwickelt unä bis jet^t keine unZesunäe Minute Zebabt bat; äieselbe

briakrunZ babe. icb aucb in meiner Kinäerpraxis gemacbr, wo icb (lalactina

scbon seit ^sabren sebr viel veroräne, obne einmal irZenä welcbe VeräauunZs-

Störungen bemerkt ?u baben. Icb kalte äaber Lalactina als eines äer besten

Kinäermeläe, äas ?ur brnäbrun^ äes Kinäes sebr empkoblen weräen äart.

Wir IIi ii«cil ilii t Wimseli ^t«I«?r^<it li:riili<» iiu«I itiiiti»
mitl I^r<»I»«I»ii«Ii»>« il, s«wt« «Itv I»« lielit«?u ^IvI»HirIs»ai«vißelt»rteii»

mit ànei» ßii« Ilirvr ilini»â««;I»Wtt ei»« iOr««ck« Iivrvitvi» Ic«l»»vi».

551 8eàvî?i. Linàvrmeìil-Fabrik Lern.
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